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Zwei Jahre China -Krieg
Chinas gewaltige Verluste

Am 6. Juli trat der chinesisch-japanische .Konflikt in sein drit¬
tes Jahr ein . Die gesamte chinesische Küste ist von den Japa¬
nern blockiert, die außerdem die Hauptproduktionsgebiete des
Landes , die wichtigste» Eisenbahnen und Straße » kontrollieren,
zur Luft eine unbestrittene Ueberlegenheit besitzen und langsam
aber sicher auch der Euerillakämpfe Herr werden . Auf chinesi¬
scher Seite ist immerhin noch eine Armee von über zwei Mil¬
lionen Mann und einer Million Freischärlern intakt . Trotzdem
stimmen die meisten ausländischen Militärs darin überein , daß
die Phase der größeren militärischen Aktivität praktisch für Ja¬
pan erfolgreich beendet sei.

Das Elend in den weiten chinesischen Gebieten ist, wie man
den Berichten der chinesischen Hilfsausschüsse entnehmen kann,
sehr groß. Die Zahl der heimatlos Gewordenen wird auf 60
Millionen geschätzt. Sechs Millionen Kinder sind den Berichten
zufolge von ihren Eltern getrennt und nur 5069 Aerzte und 6808
Krankenschwestern stehen in ganz China für die Pflege dieser
Heimatlosen zur Verfügung . Von ärztlicher Seite wird zugege¬
ben, daß mehr als eine Million chinesischerSoldaten bisher
gefallen sind, und zwar ist die Hälfte von ihnen einfach wegen
mangelnder Hilfsmittel und ungenügender Pflege oft noch auf
dem Schlachtfeld gestorben. Wettere Millionen Zivilisten sind
nach chinesischen Schätzungen verhungert , an Krankheiten zu
Grunde gegangen oder bei Aeberschweminungen des Gelben
Flusse umgekommen.

Tokio, 6. Juli . Lm Zusammenhang mit den bevorstehenden
japanisch-englischen Verhandlungen in Tokio und der Blockade
der Südchinahäsen sowie der Haltung Japans zu Europa , ins¬
besondere seiner Freundschaft zu Berlin und Rom wurden Mi¬
nisterpräsident Hiranuma  und Marineminister Ponai  zum
Vortrag bei Hofe empfangen . Ferner beginnen Freitag mit Ein¬
tritt Japans in das dritte Kriegsjahr Besprechungen  zwi¬
schen Hiranuma , Arita , Jtagaki und Ponai über die Tient-
stin - Frage  und die grundsätzliche Haltung Japans zu Eng¬
land im Hinblick auf die veränderte politische, militärische und
wirtschaftliche Lage in Ostasien.

Zu den japanisch - englischen  Verhandlungen wird be¬
kannt , daß Arita und Craigie die Hauptverhandlungen leiten
werden . Es wird halbamtlich mitgeteÄt , daß die Blockade der
Niederlassungen in Tientsin andauere , da .bisher Voraussetzun¬
gen für ihre Aushebung nicht gegeben seien. Die politischen

Kreise Tokios und die japanische Presse fassen die Gesamthal¬
tung Tokios dahin zusammen, daß nach zwei Jahren Chinakon¬
flikt Englands Rolle in Fernost klar hervorgetreten sei. Die
kommenden Besprechungen wären zwecklos, sofern nicht eine
grundsätzliche Klärung der japaaisch-euglischeu Beziehuuge« in
Fernoft versucht würde , lieber Japans Aufgabe und Absichten
könnten Zweifel nicht mehr bestehen, sodaß das Schicksal der
englisch-japanischen Beziehungen vollkommen von der englischen
Bereitwilligkeit übhänge , der neuen Lage in Fernost Rechnung
zu tragen . Insbesondere mühte England sich zur absoluten
Neutralität  entschließen.

Tschrmkmg bombardiert
Schanghai , 6. Juki . Zu der Nacht zum Donnerstag wurde

Tschunking von etwa 30 japanische» Flugzeugen angegriffen , die
in drei Gruppen in Zwischenräumen von etwa einer Stunde bei
Mondschein zahlreiche Bomben aöwarseu.

Kampfe an Ser mmchfchurischen Grenze
Die sowjetmongolischen Truppen zurückgeworfen

Moskau , 8. Juli . Die Moskauer Blätter veröffentliche» eine
Verlautbarung der Moskauer Telegraphenagentur Tatz, aus der
hervorgeht , daß die Zusammenstöße an der mongolisch-mandschu¬
rischen Grenze in den letzte» Tagen ihren Fortgang «ahmen, ja
sogar ein bisher noch nicht verzeichnetes Ausmaß erreicht habe».
Vom 2. bis Mm 5. Juli habe sich de« Angaben der Tatz zufolge
am Fluß LhaMn eine förmliche Schlacht  abgespielt , wo¬
bei nicht wie bisher nur die Luftwaffe , sondern auch Infanterie,
Kavallerie , Tanks usw. zum Einsatz gekommen feien. Die Kam ^ -
Handlungen spielten sich auf zwei Schauplätzen ab, südwestlich des
Sees Buir Nor und in der Gegend dieses Sees selbst. Vo« Mos¬
kau mutz eiugestanden werden, daß die sowjetisch-mongolischen
Truppen von dem Fluß Chalkon Gol, der japanischerseits als
Grenze angesehen wird , zurückgeworfen worden seien. Rach dem
Bericht der Tatz habe der Stab der sowjetisch-mongolischen Trup¬
pen die eigenen Verluste mit 100 Toten , 200 Verwundeten , 9 ab¬
geschossenen Flugzeugen und 25 zerstörten Tanks und Panzer¬
wagen angegeben, wobei hinzugefiigt wird , daß die japanischen
Verluste wesentlich höher seien.

Der bulgarische Staatsbesuch
Berlin , 6. Juli . Das Ehrenmal Unter den Linden

war am Donnerstag die Stätte einer Heldenehrung durch den
East der Reichsregierung , Ministerpräsident und Minister des
ÄLußeren Kjosseiwanofs, der in Begleitung des bulgarischen Ge¬
sandten in Berlin , Draganoff , an der geweihten Stätte einen
Lorbeerkranz mit Schleifen seines Landes niederlegte und an¬
schließend an der Seite des Kommandanten von Berlin , General¬
leutnant Seifert , den Vorbeimarsch der Ehrenkompagnie des In¬
fanterie -Regiments Großdeutschland abnahm . Eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge, die den Eedsnkplatz umsäumte , war
Zeuge dieser Handlung , bei der der führende Staatsmann des
im Weltkriege mit uns verbündeten Bulgarien jener Helden ge¬
dachte, die in treuer Waffenbrüderschaft Schulter en Schulter
für die gemeinsame Sache fochten und die Liebe zu ihrem Vater¬
lande mit dem Tode besiegelten.

Nach der Kranzniederlegung stattete der bulgarische Minister¬
präsident dem Berliner Rathaus  einen Besuch ab, um sich
in das Goldene Buch der Reichshauptstadt einzutragen . Ober¬
bürgermeister und Stadtpräsident Dr . Lippert betonte in seiner
Begrüßungsansprache , daß er schon während der Olympische»
Spiele 1936 die Freude gehabt habe, hohe bulgarische Gäste im
Rathaus willkommen heißen zu können. Er erinnerte an die
treue Waffenbrüderschaft der beiden Nationen während des
Weltkrieges und gab abschließend der Erwartung Ausdruck, daß
auch dieser Besuch dazu beitragen werde, die engen Beziehungen
zwischen beiden Völkern Zn vertiefen . Nach herzlichen Worten
des Dankes trug sich der bulgarische Ministerpräsident in das
Goldene Buch der Reichshauptstadt sin.

Italien hsgrW Len bulgarWe»Besuch in Berlin
Rom, 6. Juli . Der Besuch des bulgarischen Ministerpräsiden¬

ten in Berlin wird von der gesamten italienischen Presse her-
vorgehobsn , die übereinstimmend betont , daß er nicht nur die
traditionelle deutsch-bulgarische Freundschaft bestätige, sondern
dazu berufen sei, der von den Einkreisungspolitikern geschaffene
Unruhe entgegenzuwirken . Eine weitere Annäherung an
Deutschland und damit an die Achse verspreche, wie man in poli¬
tischen Kreisen bemerkt, dem Interesse Bulgariens , das durch
die von England und Frankreich unterstützten türkischen Expan¬
sionsgelüste auf dem Balkan an erster Stelle bedroht werde . Im
Verein mit Jugoslawien , das die Gefahren der englisch-fran¬
zösischen Einkreisungsmanöver ebenfalls längst erkannt habe,
stelle Bulgarien einen wichtigen Faktor der Ruhe und Ordnung
im Balkan dar . Italien könne es angesichts seines eigenen
Dakkaninteresses nur begrüßen , daß Sofia sich immer entschlos¬
sener der Achse anschlicße, um allen gefährlichen und störenden
Einflüßen , mögen ste von London , Paris oder Ankara kommen,
entgegenzutreten.

Pariser Drohungen gegen Bulgarien
Begleitmusik zum Besuch Kiosseiroanoffs

Paris , 6. Jnli . Der „Temps " veröffentlicht gelegentlich des
Besuches des bulgarischen Ministerpräsidenten Kiosseiroanoffs in
Berlin einen Leitartikel , der die rücksichtslose egoistische Po¬
litik der Westmächte in besonderer Weise verdeutlicht und zeigt,
in welcher Tonart sie mit den kleineren Machten verkehren zu
können glauben . Diese Zeitung , die der Regierung sehr nahe,
steht, scheut sich nicht, versteckte Droh  u -n gen  gegen Bul¬
garien auszusprcchen. So wird dem bulgarischen Ministerprä¬
sidenten mit drohend erhobenem Zeigefinger bedeutet , daß er
seine Reise zu einem Zeitpunkt unternehme , wo auf dem Bal¬
kan,, eine wichtige diplomatische Partie im Gange " fei. Die
Forderung der kleineren europäischen Staaten nach einer ei¬
genen Poiltik klarer Neutralität wird in schroffster Weise zu-
rückgewiesen. Der „Temps " stellt fest, daß die südosteuropäischen
Staaten zu wählen hätten , ob sie auf „der Seite der Demokra¬
tien " stehen wollten oder auf der Seite der Achsenmächte. Dro¬
hend wird sogleich hinzugefügt , daß bei dieser Lage auch „alle
eventuellen Folgen " zu bedenken seien. Mit Groll verzeichnet
dann das halbamtliche Blatt , daß auch Jugoslawien  sich
nicht von den demokratischen Einkreisern einfangen ließe. Es
glaubt schließlich, seine plumpen Einmischungsverfuche in die
außenpolitische Haltung fremder Staaten damit krönen zu kön¬
nen, daß es Bulgarien und Jugoslawien Angst machen
will.  So schreibt der „Temps ", daß es für beide Länder eine
große Gefahr ( !) sei, wenn sie sich in den Bannkreis Deutsch¬
lands und Italiens ziehen lassen würden.

Dr. Lammers 40 Jahre im Dienst
Der Führer überreicht das Goldene Treudienst-Ehre uzeiche«

Berlin , S. Juli . Der Reichsminister und Thef der Reichskanz¬
lei Dr . Lammers beging am Mittwoch sei« «Ojähriges Dienst¬
jubiläum . Der Führer  sprach ihm aus diesem Anlaß persön¬
lich seine herzlichen Glückwünsche aus und Hrte ch« durch lleber-
reichung des Goldenen Treudienst -Ehrenzeicheus.

Amtszeit als Reichsgerichtsprafidev*
um drei Jahre verlängert

Berlin , 6. Juli . Der Führer hat durch Erlaß vom 4. Juli
1939 die Amtszeit des zur Zeit im Amt befindlichen Präsiden¬
ten des Reichsgerichts ,Dr . Dr . h. c. Vumke, der am 7. ds.
Mts . das 65. Lebensjahr vollendet , um drei Jahre verlängert.

! Singapur
Ein Angelpunkt der Weltpolitik, an dem sich England »er¬

rechnet hat
RSK . Das Donnern der taufendpferdigenMotors eines

Großflugzeugesüber der Wasserwüste des Indischen Ozeans
war die dröhnende Begleitmusik einer sehr stillen Konfe¬
renz in einem streng bewachten Gebäude an der nordöst¬
lichen Eingangspforte zu dieser See . Bon Australien suchte
sich diese britische Maschine in einem viertägige« Flug über
die wenigen Inseln auf der südlichen Reute ihren Weg
nach Ostafrika. Von hier aus geht der Anschluß über Kenja
und den Sudan nach Suez und dem Ostbecke« des Mittel¬
meers. Bis vor wenigen Jahren war der Indische Pazifik
noch ein rein britisches Meer und die Notwendigkeit eines
zweiten Weges nach Afrika von nur theoretischem Interest«.
Wie dieses australische Flugboot einen neue« Weg flog,'
so ist auch die gesamte Empireverteidigung i« den letzten
Jahren unter neue Auspizien gestellt woÄen . Bor aller
Welt wurde dies dokumentiert durch die sehr leise Konfe-
reuzderFestuugSingapsr.  Erstmalig fanden sich
hier im Fernen Osten rund 50 hohe britische und französische
Offiziere Mammen , und dem Vernehmen nach wurde ei»
gemeinsamer Oberbefehl  zprgunsten eines briti¬
schen Offizers für die pazifischen Interessen beider Mächte
ausgehandelt.

Es ist noch gar nicht lange her, da wurde die Riesen-
feftung Singapur als fertig ausgebaut gemeldet. Damals
überschlug sich die englische Presse in der Beweihräucherung
dieser Zwingseste an der Schwelle vom Pazifik zum Indi¬
schen Meer. Dies „Gibraltar des Ferne»
Ostens ", dieser „unüberwindliche" Flotten- «nd Fl«g-
zeugfiötzpunkt konnte überhaupt nicht laut genug besungen
werden. Heute ist man darum sehr still geworden. Der beto¬
nierte Felsen von Gibraltar hat den Rimbus seiner sagen¬
haften Ldrüberwindlichkeit entscheidend eiugsbWt. Denn
heute steckt dieser winzige Fels „als Pfahl rin Fleische Spa¬
niens" (ein Wort des spanischen Innenministers Sunner).
Hinter sich eine erwachte Nation, die nicht vergessen hat,
daß dieser Felsblock spanische Boden ist. Vor sich ein Spa-
nisch-Marokko, das mindestens in der gleichen Weise wie die
britischen Kanonen in der Lage ist, darüber zu befinden,
welche Flagge die Meerenge befährt. Auch die sonstige
„llnverwundbarkeit " Singapurs  ist abgesehen
von diesem Vergleich recht fragwürdig  geworden. Si¬
cherlichhaben die britischen Festungsbauer das Menschen¬
mögliche getan, um die Buchten unangreifbar zu machen.
Singapur ist nur ein Punkt auf der Landkarte, und zwar
ein wichtiger Hafen an einer sehr wichtigen Stelle , jedoch
deshalb hätten sich die Hunderte von Millionen , die hier in
die Buchten und Berge in Gestalt von Beton, Geschützen
und Flugplätzen gesteckt wurden, niemals gelohnt. Diese Fe¬
stung war nur als der strategische Rückhalt  einer
von hier aus operierendenWasser- und Luftflotte gedacht.
Der Rückhalt gewinnt also erst Bedeutung durch die Exi¬
stenz dieser Machtmittel. Diese sind aber nicht vorhanden.
Sie wurden auch nicht dadurch herbsige-,ändert, daß die
paar französischen Kriegsschiffe des Fernostgeschwaders nun
ebenfalls im Ernstfälle dem britischen Kommando zur Ver¬
fügung stehen. Sie werden auch nicht vorhanden sein, wenn
die Flottenaufrüstung des Empire im Jahre 1943 vollendet
sein wird. Dann find allerdings fünf Schlachtschiffe hier und
das nimmt sich auf dem Papier gewaltig aus, aber es find
die alten Kähne der Heimat- und der Mittelmeerflotte.
Der Pazifik aber ist heute kein Gebiet zweiten Ranges mehr.
Im 13. Jahrhundert genügten einige Kanonenboote, heute
schwimmt unter dem Sonnenbanner eine der gewaltigsten
Schlachtflotten der Erde. Die Bedeutung Singapurs ist also
nur vorhanden, wenn England in der Lage ist, eine grrches
Teil seiner Heimatflotte und seines Mittelmeergeschwaders
in die dortige« Gewässer zu entsenden. Aber das ist nach
Lage der Dinge unmöglich.

England hat sich eindeutig verrechnet  und es ist nicht
in der Lage tü>er nicht gewillt , nun die Konsequenzen zu
ziehen. Die Jahrzehnte des koloniale« Imperialismus im
Stile des 19. Jahrhunderts sind vorbei. Londons Stärke
war es in der Vergangenheit, Tatsachen als Tatsachen zu
erkennen und sich so oder so danach einzustellen. Heute
glaubt es mit Hilfe einer wilden Agitation, den anderen
Partnern der Weltpolitik Sand in die Augen zu streuen.
Dabei ist der Sturm, der das Gebäude feines Weltreichs
umbraust, heute schon jo stark, daß diefer Sand nur mehr
die eigenen Augen trüben kann. Auf einer der üblichen
Weltkarten sieht die britische Bertekdigungs- oder auch An¬
griffslinie im Fernen Osten recht imponierend aus. Da sind
die Eckpfeiler mit Hongkong und Port  D ar -wirr
und als mächtiger Rückhalt eben dies legendäre Si ng a -
pur.  Aber die Mächte, die England Niederhalten will,
glauben nicht an Legenden, fordern wissen mn die Wirklich¬
keit dieses Raumes. Sie wissen, daß diese phantastische Ver¬
teidigungslinie tatsächlich nur ein Gebilde der Phantasie
ist. Es wäre ebenso, wie wenn im europäisch-atlantischen
Raum London und Reuyork als Eckpfeiler einer strategi¬
schen Lime ausgegebes würden, deren sagenhafter „rm-
überwindlicher Rückhalt" eine Riefensesttrng auf Südgrön¬
land wäre. Dieser britische Mythos zog nur so lange, als
im Pazifik keine Weltmacht Japan  war und als in
Europa außer der verbündeten französischen Flotte nur eine
schwache italienische existierte.
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In dieser Verlegenhett , entsinnen sich die beiden verbün¬

deten Westmächte auch plötzlich Wieder des Wortes von der
„SolidarBät der weißen Raffe". Mit so törichten Schlag-
rvorten wird man aber der Wirklichkeit nicht gerecht. Soki-
ovrikät der weißen Raffe sollte einst soviel.heißen, yve Zu-
samrmffi halten der Mächte des Aüfbaus und der Ordnung
gegen' die. Kräfte des Chaos . Diese Werteordnung aber gilt
onch in der «Gegenwart . Jedoch sie wird nicht gekennzeichnet
d^ rch Vre Harrtsarbe oder gar das Religionsbekenntnis . In
Singapur wird nicht die Verteidigung des Ansehens der-
..weiße« Raffe" oder der „Mächte der Ordnung " ausge-
b>MdM . Hier geht es um den M ach t a n sp r u ch zwe i e r
I mpor i e n, die nur zu einem Bruchteil , ŵeiß" sind und
die ihre Ordnungs - und Aufbaufähigkeiten täglich in Pa¬
lästina ccher etwa in Syrien in der traurigste « Weise un¬
ter Beweis stellen. Zudem spielen bei Leiden Reichen far¬
bige Heerssmaffen eine solche Rolle, daß es nicht schwer ist
p: entscheiden, wer dem Ansehen des „weißen Mannes " in
der Welt in gefährlicherer Weise Abbruch tut . Die Stütz-
pnnkte dieser Imperien sind so nilMftnderes als Mieder ei¬
ner Kette , die die Welt in FHseln hält . Nicht der Narbige"
nnrd von chr niedergehaltev , sondern einige wenige Ve-
tttzende beuten ausschließlich in ihrem Interesse diese Welt
die allen gehört und Lebensraum für alle hat , in der schäm-'
^festen Wer,e aus . Allein diesem Zwecke dient auch die
Festung Singapur letzten Endes , und es ist angesichts der-'

Sorgen um sein Weltreich gar nicht so unver¬
ständig Laß England ausgerechnet, das uns unseres „Ras-
lemvahnes" wegen in Europa haßt und uns einzukreisen
^muht ist, im Fernen Osten sehr „raffebewußt " auf seinenVeldjacken zu thronen bemüht ist. L D.

Eianos SMNierr-IÄÄrt
Nom, 6. Juli . Me Sparrieu -Fahrt des italienischen Außen¬

ministers Graf Ciano  ist wsie die römische« Zeitungen melden,
um fast eine Woche vorve^ eA wvtt «ll. Gras Tiano wird Rom
am 8. Juki verlassen. Er . wM » am 1V. Juli in Barcelona em-
treffen und von dort aas -d« wichtigsten Städte Spaniens , na¬
mentlich aber die Kciegsstt «, besichtigen. Graf Grano . dessen
Begegnung  mi -t Generack Franco «ud den Männern
der spanischen Regierung in den politischen Kreisen beider Natio¬
nen größte Bedeutung beigem essen wird , wird da«« am 17. Juli
wieder die Heimreise antre --

Jüdischer RaffesfchSnder verurteilt
Er verging sich an feine« Patientimren

Hamburg , 6. Juli . Die Große Strafkammer 6 des Landgericht
tes Hamburg verurteilte den 52 Jahre alten , seit 1920 in Ham¬
burg -Altona praktizierenden volljüdischen Arzt Dr . Ernst Israel
Jacobson wegen vollendeter Rassenschande in fünf Fällen zu
der höchsten zulässigen Strafe von 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust . Mit einer Schamlosigkeit und Hartnäckig¬
keit ohnegleichen hatte es der Angeklagte in den Jahren 1935
bis 1938 verstanden , deutschbliitige Farnen zu verführen , indem
er das Vertrauen , das er als Hausarzt genoß, aufs übelste für
seine» hemmungslosen Trieb mißbrauchte . Nachdem er sich als
wohlwollender Arzt und Helfer aufgespielt hatte , machte er sich
seine Ltzffer gefügig, oder er benutzte ihm als Arzt gemachte
vertrauliche Mitteilungen als Druckmittel , um zu seinem Ziel
zu gelangen.

London in einer furchtbaren Zange
Moskau geht

London, 8. Juli . Im Zusammenhang mit der Londoner Kabk- §
»ettsfitzung gibt „Times " einen lleberblick über den Stand der ,
Moskquer Verhandlungen und erklärt , die Schwierigkeiten hat - !
ten sich bei der Aufstellung der Liste der zu garantierenden Staa - j
to» ergebe«. Die britischen Unterhändler hätte » Belgien , Polen , ,
Rumänien, ' Griechenland und die Türkei vorgeschlagen, die Sow - j
jÄs hätten diesem Vorschlag zugestimmt, vorausgesetzt, daß Finn-
larck>, Estland und Lettland hinzugezogen würden. England habe
daraufhin erklärt , daß es in diesem Falle seine Sonderinteressen
a» der Aufrechterhaltung der Unabhängigkeit der Schweiz und
der Mederlande in Erwägung ziehen müsse. Die Sowjets hätten !
geantwortet , daß sie die Mittel und Wege für ihre Wünsche im ,
Westen prüfen müßten und vorgeschlagen, zuerst einmal Verhand - i
lungen über Militärabkommeu mit der Türkei j
und Polen  zn eröffnen . Gleichzeitig hätten sie definiert , was i
st« unter direktem oder indirektem Angriff verstünden . Sie seien !
dabei so wett gegangen , daß mau britischerseits befürchtet habe, j
daß die sowjetrussischen Vorschläge einer potentiellen Einmischung j
in die innere Politik anderer Staaten gleichkäme. Der Moskauer s
Korrespondent des Blattes berichtet, daß man in diplomatische« i
Kreisen mangels einer britischen Stellungnahme auf die letzte >
sowjetrussische Antwort einen leisen Optimismus zur Schau !
trage . Der Korrespondent , der im übrigen die Hauptforderung , j
nämlich die England unbequeme Fernost -Garantie , völlig unter - i
schlägt, rechnet damit , daß die Sowjets die britische Regierung I
wetter unter Druck setzen werden . „Daily Telegraph " erklärt,
das Kabinett sei ganz der Ansicht gewesen, daß noch längere Ver¬
handlungen notwendig sein würden . „Daily Mail " fragt , was
wollen die Russen eigentlich noch? Es scheine, daß jedesmal,
wenn England nachgebe, die Russe» die Preise erhöhtes.

Eaglmd. der Sklavenhändler Europas
Die wirtschaftliche Seite der Einkreisung

Laudon , 6. Juli . Die ganze Schamlosigkeit der fiuanzkapita-
listisch regierten Demokratien spricht aus einem von England ge¬
planten Gesetz zum kaltschnäuzigen Ankauf europäischen Kanonen¬
futters für britische Ungerechtigkeit und Perfidie . Das Kabinett
hat in seiner zweistündigen Sitzung am Mittwoch abend de«
Londoner Blättern zufolge den Beschluß Mfatzt, dem Parlament
sofort ein Gesetz vorzulegen , durch das die Regierung zur Ueber-
nahme von Exportkredit -Garantien in Höhe von 100 bis 150
Millionen Pfund für Kriegsmateriallieserunge « an die briti-
scherseits garantierten Staaten ermächtigt wird.

Das Parlament verabschiedete im Dezember 1938 ein Gesetz,
durch das der Exportabteilung der Regierung 10 Millionen
Pfund zur Verwendung für politische Zwecke zur Verfügung ge¬
stellt wurden . Sämtliche Blätter mit Ausnahme der „Times"
berichten nun , daß diese Ermächtigung aus 100 bis ISO Mil¬
lionen Pfund ausgedehnt werden soll, um es anderen Regierun¬
gen, darunter Polen , der Türkei , Rumänien und Grie¬
chenland  zu ermöglichen, Rüstungsaufträge an die
britische Industrie  zu vergeben . Die Blätter weisen dar¬
auf hin , daß durch dieses Gesetz nicht nur der britischen Rüstungs¬
industrie große Aufträge gesichert würden , sondern daß auch
einige der Länder , deren eventuelles Freundschaftsverhältnis zum
Reich den Engländern ein Dar « im Auge wäre , durch Versor¬
gung mit Kriegsmaterial den englischen Interessen dienstbar
würde «. Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
schreibt hierzu , unter diesem Kreditplan seien beträchtliche „Ver¬
käufe" von britischen Flugzeugen , Kanonen und anderen Waffen
an Polen vorgesehen, das infolge der britischen Garantie im
Kriegsfälle eine Frontlinie für England sei. „Daily Mail"
spricht von fast 150 Millionen Pfund und charakterisiert den Plan
unverblümt , wenn sie feststellt, daß die neue Wirtschaftspolitik
der Regierung eine Ausdehnung des britischen Handels und der
BewasfnnLg seiner Verbündeten dienen sollte. Auch im Leit¬
artikel nimmt die ,F )aily Mail " kern Blatt vor den Mund . Es
heißt hier , dtt ungeheure Finanzkraft sei Englands mächtigste
Waffe , die es jetzt fühlen lasse. Geld sei der traditionelle Bei¬
ttag Großbritanniens u«d manchmal der einzige. Das einzige
Blatt , das mit dem Plan nicht einverstanden ist, ist der „Daily
Expteß ", der schreibt, England vergeude sein Geld. Warum gebe
man , so fragt das Blatt , dieses Geld nicht Kanada oder Austra¬
lien , um dort Rüstungsfabrikeu zu bauen ? Das würde wenig¬
stens noch Sinn haben.

Das vorbereitete Gesetz über Belastung des englischen Volkes
mit der Haftung dafür , daß die die Waffengeschäfte abschließende
Finanz so oder so zu ihrem Geld« kommt, ist abermals eine ver¬
nichtende Bloßstellung dessen, was man heute Demokratie nennt.
Politik fft ihr Geschäft und Geschäft ihre Politik ! Das britische
Parlament wird also nun in Kürze vor der Frage stehen, ob
das Volk Englands einer kriegs- und beutelüsteruen Rüstungs-
industrie de« Rücken deckt bei einem Geschäft, das mit seiner
Ehrlosigkeit usd Skrupellosigkeit ein neues Massenmorden her¬
aufbeschwört. Was frage» jene Kanfieute des TcÄes, di« mit
Milliardenprofit ihr« Kanone », Flugjeuge , Panzerwagen und
Schlachtschiffe verkaufe« wolle«, nach dem Blut , das auf ihre
weißen Westen spriM S « wollen Geld verdienen an der Dumm-

aufs Ganze

yett ganzer Völker, die sich von den Hetzern aller Rüstungen zum
Vesten einer kriegsgewrnnlerischen Luxusclique ins Verderbe«
locken lassen! So bietet sich der Welt , die das in weiten Teile«
anscheinend für gut und richtig hält , die Wiederholung des alten
Schauspiels , daß England in Europa sklavenhändlerisch für den
berüchtigten „Degen auf dem Festland " sorgt, andere bewaffnet,
um sie die Kastanien aus den Flammen holen zu lassen. Die un¬
endliche Feigheit , selbst mit Geld zu kämpfen, andere aber ihr
Blut einfetzen zu 'lassen — wird sie den Abgeordneten in London
überhaupt zum Bewußtsein kommen?

Fest steht nnr das : Diejenigen , die man treffen will , nämlich
die erwachten Eroßvölker Deutschland und Italien , haben ein
Wort mitzureden ! Ihr Gott ist nicht das Geld. Ihre Stärke
liegt in Millionen und Abermillionen fester Herzen. Und das
ist die wahre , nie zu brechende Kraft , wie die Jahrtausende der
Weltgeschichte es immer wieder bewiesen haben . Wer auf die
Scheinmacht des Geldes baut aber wird sein Spiel verlieren!

MeMrSegsSrMe an Re„GarmMeüen"
London, 6. Juki. Die Sensakionsberrchteder Londoner

Orr, wonach England beabsichtige, seinen Garantiestaaten reiche
RSsiuugskredkke zu gewähren , find am Donnerstagmorgen von
zuständiger englischer Stelle bestätigt worden . Von Seiten der
Expvrtkredttabteilung des britischen Handelsministeriums ist
einem Vertreter von Preß Association mttgeteilt worden , man
hcAe, daß alsbald den Mitgliedern des Parlaments der Wort¬
laut einer Gesetzesv orck age vorgelegt werden könne, die
de« Handelsministerium Vollmachten für finanzielle Anter-

j stStzsng jener Länder zugeständen, denen Großbritannien Ga¬
ranten gegeben habe . Wie verlautet , sollen diese Kredite von
„iwchattücher Natur " fei« . Mau spreche von IM MM . PfmH.

Thor «, 6. Juli . Nachdem nun der für vergangenen Sonntag
augesetzte Ausbruch des Weltkriegs nicht erfolgt ist, ist man
hier auch nicht zufrieden usd will selbst fern Teil dazu beitra¬
gen und hetzt in unverblümter Weise jetzt zum
Kriege. „Dziennik Vydgoskr" vom 6. Juli schreibt zum Bei-
spiÄ in Sperrdruck : „Es ist kein Grund zur Freude in der al¬
leinigen Tatsache, den Deutschen Widerstand entgegenzusetze« .
Darauf kau« sich die Tätigkeit nicht beschränken. Es ist höchste
Zeit , zumGegeu st o-tz vorzugehen,  der allein den Deut¬
schen Mores lehren kann. Wir weinen daß diese Ansicht schon
genügend nicht nur bei «ns gestreift ist, sonder« auch im Weste«.
Dort wartet man jÄioch auf den Erfolg der Moskauer Bespre¬
chungen. Diese sollen sich unter dem Zeichen eines zunehmendes
Optimismus .evtwickel« . Moskau hat nur noch eiuise kleine'
Zweijel " .

Polnische Kriegshetzer
Lügen sollen die Lust zum Losschlageu wecken

Berlin , 6. Juli . Wiederemmal muß eine polnische Lüge niedri¬
ger gehängt werden, deren beabsichtigte Wirkung durch eine«
Regiefehler verpfuscht ist. Die gleichen Leute , die in ihren
Sonntagsreden von der „ Schlacht bei Berlin"  faseln,
nnd sich anheischig machen, das Deutsche Reich bis zur Elbe zu
erobern , wissen, daß ihnen dabei ein unüberwindlicher Block
entgegensteht : Des Führers Wehrmacht . Nnd so setzen sie den«
anch ihre erbärmliche Ereuelhetze  ein , um dem deutschen
Schwert seinen Schrecken zu nehmen . So melden die polnische«
Zeitungen wieder einmal angebliche Desertionen deut¬
scher Soldaten.  Gleich fünf mit einem Unteroffizier an der
Spitze sollen nach Polen übergelaufen sein. Sie hätten beweg¬
liche Klagen vorgebracht über den Hunger , den die deutschen
Soldaten erleiden müßten und über die „brutale Behandlung"
durch ihre Vorgesetzten — all das , was man stets in solchen
Meldungen von Desertionen deutscher Soldaten findet und was
jeder junge Deutsche, der bei der Fahne dient , aus eigener An¬
schauung widerlegen kann. Ein Mißgeschick nur ist den verschie¬
denen polnischen Liigentanten widerfahren : Darüber , wo die
fiinf deutschen Soldaten übergelausen sein sollen, ließ sich keine
Einigung erzielen . Hier hat die „höhere" Regie nicht geklappt!
„Dziennik Vydgoski" vom 18. Juni läßt die fiinf aus Ostpreu¬
ßen kommen, „Eazeta Pomorska " vom 17. Juni aus Pommern.
„Jllustrowany Kurjer Eodzienny " vom 22. Juni wieder aus
Ostpreußen , und „Wieczor Warszawski "vom 3. Juli hat inzwi¬
schen genaue Erkundigungen erngezogen «nd läßt sie über die
ungarische Grenze kommen, nämlich aus der Slowakei.

Festzuhalten bleibt nur der Zweck solcher Hetze: Im Dienst
der Kriegstreiber einen Angriff auf das Reich vorzubereiten.
Es wird ein schreckliches Erwachen geben für die, welche an
striche plumpen Lügen glauben sollten!

!<

c

Ein Korpsnachrichtennetz wird gefechtsmäßig verlegt
Bad Wildungeu , 6. Juli . Die Lage im Manöver der Nach-"

richtentruppen stellt sich am Donnerstag in großen Zügen etwa
folgendermaßen dar : Im schnellen Vormarsch wurde eines der
Korpskommandos von einem Gefechtsstand zum nächsten vorver¬
legt . Es sind schon erhebliche Entfernungen , die dieses Korps-
kommando in wenigen Tagen zuriickgelegt hat : Kassel—Zicgen-
hnin —Kirtorf —Ruppertenrod . Zweck dieser mehrfachen Ee-
sechtsstandwechsel ist es, das Korpskommando stets in der not¬
wendigen Fühlung mit der kämpfenden Truppe zu halten . Die¬
ses Verrücken der Korpshauptquartiere verlangt von den Nach¬
richtentruppen höchsten Einsatz. Nachdem der neue Eefechtsstand
durch einen Offizier des Korpskommandos zusammen mit einem
Nachrichtenoffizier erkundet worden ist, müssen sämtliche Ver¬
bindungen , die am bisherigen Gefechtsstand vorhanden sind, in
gleicher Weise an dem neuen Standort des Armeekorps herge¬
stellt werden . Selbst Fernkabel werden vorgetriebrn , die Ver¬
mittlungsstellen in höchster Eile eingerichtet . Mehr als 100
Sprechmöglichkeiten sind auf diese Weise jedesmal herzurichten.
Und in der unwahrscheinlich kurzen Zeit von zwei Stunden
wurde von der Truppe solch eine neue Nachrichtenzentrale beim
Korpsgesechtsstand aufgebaut.

Besonders interessant war es, in Kirtorf die Zusammenarbeit
zwischen dem Fernsprech- und dem Funkdienst zu sehen. Die
schweren Feldkabel nach einer dem Korps unterstellten Divi¬
sion wäre « zerstört worde« . Während der Suchtrupp die Stö¬
rung ausfindig zu machen unterwegs war , trat die Korpsfunk¬
zentrale in Betrieb . An sich hat das Korps stets rückwärts zur
Armee mit den nachgegliederten Einheiten , mit den Aufklä¬
rungsfliegern und den Aufklärungsabteilungen Funkverbin¬
dung . Das Funknetz überlagert gewissermaßen stets das Fern¬
sprechnetz. Allerdings wird der Funk zumeist nur gebraucht zur
Durchgabe vollkommen neutraler Nachrichten und nur dann für
taktische Befehle benutzt, wen» gar keine andere Möglichkeit
der Aebermittlung gegeben ist, und dann auch nur in chiffrier¬
ter Form . So ergänzen fich Funk - nnd Fernsprechverbindung:
der Nachrichtentruppen.

Obwohl man in Zahlen allein kaum die von der Nachrichten-
truppe bisher vollbrachten Leistungen darzustellen vermag , so
können doch vielleicht einige Angaben einen Begriff von der
Bedeutung und dem Einsatz der Nachrichtentruppe geben. Vis
Mittwoch früh wurden von den Nachrichtenverbänden folgende!
Verbindungen gebaut , 2ie die außergewöhnliche Veanspruchungj
der Nachrichtenmittel Lei diesen Manövern darstellen : 80 Ki- !
lometer mehrfach armiertes Kabel , das sogenannte Heeresfern¬
kabel, wurden verlegt ; ferner 230 Kilometer Felddauerlinien,
1700 Kilometer Feldfernkabel und 180 Kilometer schwere Feld¬
kabelleitungen . Darüber hinaus beanspruchte die Manöverlei-
tnng über 3000 Kilometer der Pvstleitungen . Ungeheuer war
der Einsatz von Kraftfahrzeugen . Es sind bisher verwendet
worden über 2800 Personenkraftwagen , Lastkraftwagen und
Sonderkraftfahrzeuge , ferner sind auf den Straßen im Manö¬
vergelände etwa 460 Krafträder in Bewegung . Diese Zahlen
bezeugen gewiß, in welchem Ausmaß diese Uebungen der Nach-:
richtenverbände der Wehrmacht durchgeführt werden.

Drei Zug überfahre»
«nd getötet

Karlsruhe,  6 . Juli . Die Reichsbahndirektiou KarlSrÄhe
teilt mtt: Am Mtttwoch nachmittag 16.17 llhr wurde« bei der
Blockstelle Eichgrund zwischen den Bahnhöfen Renchen und
Appenweier durch den Zug D 246 Berlin —Basel vier bei dem
Gleisbauusteruehmer beschäftigte Arbeiter überfahre«. Davon
wurden drei Man » sofort getötet, einer schwer verletzt. Die Ar¬
beiter befanden sich nach Schluß der Arbeit auf dem Nachhause¬
weg «nd benutzte», um zum Bahnhof Renchen z« gelange«, den
Bahnkörper. Untersuchung ist eingeleitet.

Hierzu werden nach folgende Einzelheiten bekannt : Die Ar¬
beiter waren für eine Baufirma mit dem Ausbessern der Schwel¬
len in der Nähe der Baustelle der Acher-Rench-Korrektion be¬
schäftigt und begaben sich nach Beendigung ihrer Arbeiter ent¬
gegen einem ausdrücklichen Verbotzwischenden
Schienen  auf dem Bahndamm in Richtung Renchen. In dem
Augenblick, als aus Appenweier kommend ein Eiiterzug an ihnen
vorbeifuhr , kam aus der Gegenrichtung der D-Zug 246 Berlin-
Bafel . Der Führer des D-Zuges bemerkte die Arbeiter auf den
Gleisen erst auf eine Strecke von 80 Meter und gab sofort Signal,
konnte jedoch nicht verhindern , daß die Arbeiter in den Schnellzug
hineinliefen . Sie hatten offenbar durch das Lärmen des vor¬
überfahrenden Eiiterzuges sowohl das Herannahen als auch das
Signalgeben des D-Zuges überhört . Bei den getöteten drei
Arbeitern handelt es sich um Otto Litterst  aus Emmers»
weier , wohnhaft in Offenburg , Erich Weiß  aus Heiligenzell
und Hermann Müller  aus Oberschopfheim. Der vierte Ar¬
beiter , Oskar Einloth  aus Hofweier , wurde zwischen beide
Gleise geworfen und zog sich so schwere Verletzungen zu, daß er
im Krankenhaus Achern augenblicklich noch irr gefährlichem An¬
stande darniederliegt.

Erdölraffinerie i« Süd -Dalmatien niedergebrannt . In¬
der süddalmatinifcheu Stadt Bar brannten in einer halben!
Stunde sämtliche Gebäude einer Erdölraffinerie nieder. !
Der Schaden beträgt über 2 Millionen Dinar.

Schweizerischer Sender abgebrannt . Der Sender Schwar-
zenburg bei Bern wurde am Donnerstag früh durch Feuer!
zum großen Teil zerstört. Der Sachschaden ist sehr erhebliche

Erdölquelle bei Florenz . In Pretramala bei Florenz,
wurde in einer der Sonden zur Aufsuchung neuer Methan¬
gas -Vorkommen das Vorhandensein von Erdöl festgestellt?
Das Petroleum befindet sich in einer Tiefe von 800 Metern.
Am Tage der Auffindung der Erdölquelle konnten etwa
1000 Liter dieses kostbaren Brennstoffes gewonnen wer¬
den.

Wrever Drei Araber hingerichtet. Die Zahl der ans Grund
britischer llrteilssprüche Hingerichteten Araber steigt stän¬
dig. In Akko fanden Mittwoch wiederum drei solcher Hin¬
richtungen statt.

Araber zu Prügelstrafen verurteilt . Die britische Be¬
satzungsarmee in Palästina bemüht sich noch immer , den
Arabern , die sich gegen den Terror der Juden und Briten
zehren , Englands „höhere Zivilisation " mit Peitschenhie¬
ben „beizubringen " . Das Militärgericht von Jerusalems
verurteilte jetzt wieder zwei jugendliche Araber zu je vier
Jahren Gefängnis und je 24 Peitschenhieben. Diese ent¬
ehrenden Strafen lösten untor der arabischen Bevölkerung
die größte Erbitterung »ns.
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Man soll niemals seinen eigenen Nutzen oder das Loben
und Schelten des gemeinen Pöbels zur Richtschnur seines
Lebens nehmen . Prinz Eugen

7. Juli : 1531 Bildhauer Tilmann Riemenschneider geboren.
- - 1855 Dichter Ludwig Ganghofer geboren.

SS. Gebuvistas
Heute begeht Oberst a. D. Andler,  Emmingerstras -e 26, den

1-7. Geburtstag Der Jubilar , der ein geborener Stuttgarter
ist, machte noch ven Krieg von 1870/71 mit und erwarb sich,
namentlich auch im Weltkriege , große Verdienste , die die An¬
erkennung der höchsten militärischen Stellen fanden . Anläßlich
des 85. Geburtstages würdigten wir die Persönlichkeit des Ju¬
bilars näher . Oberst o. Andler ist geistig noch sehr rüstig , leider
läßt sein körperliches Befinden aber zu wünschen übrig Mögen
unserem verehrten Mitbürger noch manche Jahre in erträglicher
Gesundheit beschieden sein ! In diesem Sinne herzliche Glückwün¬
sche!

SevlsWzrrrg von Tseudienft -GhverrzeiOen
Aufbauschulc Nagold

Durch den Leiter der Aufbauschule, Stndienrat Hole,  wurde
am Donnerstag Studienrat Wilhelm Grau  für 25jährige
Dienstzeit das silberne Treudienstehrenzeichen überreicht . Der
Schulleiter verband mit den Glückwünschen der Erzieher der
Aufbauschule auch die Glückwünsche der Vorgesetzten Behörde,
der Ministerialabteilung für die höheren Schulen . Er wünschte
Stndienrat Grau weitere erfolgreiche Arbeit im Sinne der
beute so wichtigen Aufgabe des Erziehers.

Oberschule (Realschule mit Lateinabteilung ) Nagold
An der Oberschule wurden durch den Schulleiter Studiendirek¬

tor Nagel,  der selbst das silberne Treudienstehrenzeichen er¬
halten hat , in einer eindrucksvollen Schulfeier das goldene Treu¬
dienstehrenzeichen für 40jährige Dienstzeit an Oberreallehrer
Vodamer  und das silberne Treudienstehrenzeichen für 25-
jährige Dienstzeit an Studienrat Traub  überreicht und die
Glückwünsche der Oberschulbehörde, der Erzieher - und Schüler¬
schaft der Oberschule ausgesprochen.

In Altensteig
hat für 25sährige einwandfreie Dienstzeit Präzeptor O. Oste r-
tag das silberne Treudienstehrenzeichen erhalten.

Allen Genannten unsere herzl . Glückwünsche!

Btkndev vor, dev GtvaAs!
Gestern vormittag lief ein 3jähriges Kind einem Personen¬

wagen in der Marktstraße in die Fahrbahn . Der Autofahrer
konnte glücklicherweise sofort halten , so daß ein Unglück ver¬
hütet wurde.

Kerrs MdK . -4islÄksSsv
treffen morgen früh gegen 11 Uhr ein. Sie kommen wieder aus
dem Gau Saarpfalz . Mit dem gleichen Zuge fahren die Urlau¬
ber , die zurzeit hier weilen , zurück, - Das gestrige Prome-
nadetonzert  der Stadtkapelle fand bei den Urlaubern,
den Kurgästen und der Bevölkerung vielen Anklang . Die große
Besucherzahl spendete für die schneidige Musik lebhaften Beifall.

LorrMmtheatev
„War es der im 3, Stock". - Deutsche Freiwillige in Spanien.

Ein ungewöhnlich spannender Kriminalfilm läuft diese Woche
im Tonfilmtheater . Die Polizei zerbricht sich den Kopf. Eine
Frau ist schwer verwundet aufgefunden worden . Man untersucht
den Fall . Ein ganzes Haus kommt in Verdacht. Rätsel über
Rätsel sind zu lösen, bevor die Polizei auf die richtige Spur
kommt. Wenn man aus dem Kino kommt und kopfschüttelnd
sagt „Donnerwetter , alle unsere Kombinationen waren falsch!"
— so ist dies das höchste Lob, das man einem Kriminalfilm spen¬
den kann. Zugrunde liegt der vielgelesene gleichnamige Roman
des bekannten Kriminalschriftstellers Frank F . Braun . Der Dra¬
maturg der Ufa Dr . Christian Hallig hat den Stoff für den Film
bearbeitet . Henny Porten  spielt eine Hauptrolle . Neben
ihr sehen wir noch Else Elster , Paul Dahlke, Jwa Wanja , Wal¬
ter Steinbeck und Hans Adalbert Schiettow.

Besonders interessant ist diesmal der im Beiprogramm lau¬
fende Film : „Deutsche Freiwillige in S panien.  Es
ist der erste Filmbericht vom Kampf der Legion Condor . Er
gibt uns einen Einblick in die jahrelangen Kämpfe um .das alte
Kulturland Spanien , das ein Opfer des Bolschewismus zu
werden drohte , und begleitet unsere tapferen Spanienkämpfer
bei ihren siegreichen Kämpfen.

RmdfWk-Msrgenfeier der SA.-GrNp.pe SüdWsft
nsg . Die Juli -Morgenfeier der SA .-Gruppe Slldwest, die am

kommenden Sonntag von 9.00—9.30 Uhr vom Reichssender
Stuttgart und seinen Nebensendern übertragen wird , ist dem
Volksdeutschen Gedanken, dem Kampf um deutsches Volkstum
gewidmet . Ein Stück Kampfzeit wird in den Zuhörern lebendig
werden , wenn sie aus dem Buch von Karl Springenschmid von
den Erlebnissen und unerschrockenen Taten der tapferen öster¬
reichischen SA . während der illegalen Zeit hören . Der „SA .-
Appell auf der Lärchriedlalm " wird ein besonders eindrucks¬
volles Erlebnis vermitteln . Auch die Gedichte aus „Volt ohne
Grenzen " von Gerhard Schumann sind eine eindringliche Mah¬
rrung . Das große Rundfunk -Orchester und das Streichquartett
der SA .-Gruppe Südwest umrahmen mit Werken von Schu¬
bert und Beethoven das VolksdeutscheBekenntnis dieser Stunde.*

Hörberichte des Reichssenders Stuttgart aus dem ganzen Kreise
Calw am Sonntag

Am kommenden Sonntag , den 9. 7. bringt der Reichssender
Stuttgart anschließend an das Frühkonzert zwischen 6 und 8
Uhr seine Morgenschau aus dem Gau Württemberg . Diese
Frühwanderung führt diesmal durch unseren ganzen Kreis
Calw und übermittelt Hörberichte aus Teinach, Zavelstein,
Liedenzell, Hirsau . Herrenalb . Wildbad , Altensteiq . Nagold,Wildberg  und Calw.

»

— Wieviel Auswanderer stellte War -l.' -rrE ?»" ? Im ersten
Merteljahr 1939 sind 9629 Neichsangehörige nach Uebersee aus-
bewandert . Aus Württemberg wanderten im oanzsn 191 Per¬
sonen aus gegen 202 im ersten Vierteljahr 1938, davon waren
'112 Frauen und Mädchen.

— Biele Möglichkeiten der Erntehilfe . Es ist nicht unbedingt
erforderlich, daß man draußen auf dem Felde arbeitet . Frauen,

chie sich nicht stark genug für die Arbeit fühlen, können sich im
bäuerlichen Haushalt nützlich machen und dadurch Kräfte fü^-
'c-en Ernteeinsatz freimachen. Viele Möglichkeiten gibt es, die mit
iArbeit überlasteten Bäuerinnen zum Wohke aller zu entlasten.
Wekenne Dich durch die Tat zur grotzdeutschen GemeuMMt undwen» D» die MLMchreir dazu hast!

Kirchenchorausflug
Ebhausen . Aber nein , solchen großen und schönen Ausflug,

wie ihn der Kirchenchor am 1. und 2. Juli unternahm , dürfen
wir nicht verschweigen. Am Samstag also fuhr die Ausflugs¬
firma Benz-Nagold den ganzen Kirchenchor über Neuenbürg,
Mannheim auf der Autobahn nach Worms . Dom und Luther¬
denkmal wurden dort besehen, dann gings weiter nach Jugen¬
heim Kreis Bingen , wo man — wie nett und gastfreundlich
von den Leuten , — bereitwilligst in Freiquartieren ausgenom¬
men wurde . Auf dem Marktplatz des etwa 1000 Einwohner
zählenden Ortes sangen die Schwarzwaldgäste einige Lieder.
Oberlehrer Römer  hielt eine kurze, herzliche Ansprache, die
vom Ortspfarrer erwidert wurde . Am 2. Juli wurde nach einem
Morgenlied die Fahrt nach Bingen fortgesetzt. Dort bestieg man
einen Rheindampfer und fuhr — auf dem wunderschönen deut¬
schen Rhein — bis Aßmannshausen , wunderte zum Niederwald¬
denkmal hinauf und hörte einen erklärenden Vortrag um dann
nach Rüdesheim hinab zu wandern und sich dort ein Mittagessen
geben zu lassen. Am Rhein durfte auch der edle Rebensaft nicht
unversucht bleiben . Auf der Rückfahrt, die über das schöne Wies¬
baden erfolgte , wurde ein Zeppelin gesichtet. In Frankfurt am
Main gewesen zu sein und nicht wenigstens den Dom, Kaiser¬
saal und Palmengarten gesehen zu haben , wäre unverzeihlich.
Das geschah alles , bis zur letzten großen Heimkehrstreckeeinge¬
stiegen wurde , die einen Ausflug beschloß, der allen zu einemErleben war.

KK .-Schietzen
Calw . Am Sonntag eröffnet die Schützengesellschaft ihre neu

errichtete , elektrisch betriebene Kleinkaliberschießanlage.
Neugestaltung

Neuenbürg . Der Enzring ist nun seiner Bestimmung über¬
geben worden . Straße und Fußweg sind gewalzt und mit Rand¬
steinen versehen, während sich bergseitig fast durchgehend die
Mauern der Neubauten hinziehen . Die Anlage steht im Ein¬
klang mit den schon früher durchqeführten Verbesserungen auf
der großen Wiese, wo eine Art Enzpromenade geschaffen' wurde.

Metrie IV!el6ug6n
Wichtige neue Verordnung zur Judenfrage

Berlin.  Im Reichsgesetzblatt wird die Zehnte Verordnung
zum Reichsbürgergesetz veröffentlicht , deren Maßnahmen im
wesentlichen die Förderung der Auswanderung der Jude « be¬
zwecken. Die „Reichsvereinigung der Juden in Deutschland" ist
Träger des jüdischen Schulwesens und der freien jüdischen Wohl¬
fahrtspflege.

Längere Aussprache Ribbentrop -Kjosseiwanoff
Berlin.  Gestern mittag sand im Auswärtigen Amt eine

längere Aussprache zwischen dem Reichsminister des Auswärti¬
gen, von Nibbentrop , und dem bulgarischen Ministerpräsidenten
und Minister des Aeußeren , Kjosseiwanoff, statt . Beim Abend-
empsang des Reichsministers des Auswärtigen zu Ehren des
lulgarischen Ministerpräsidenten sprach letzterer über die tra¬
ditionellen Beziehungen gegenseitiger Sympathie und Freund¬
schaft.

Schwarzes Brett

DAF .-Kreiswaltung Calw
An alle Ortsobmänner der DAF.

Es wird nochmals auf die bereits übersandten zwei Rund-
j schreiben vom 3. Juli ds. Js ., Anordnungen Nr . 23/39 und24/39 des Reichsorganisationsleiters der NSDAP , und Feststel¬

lung der Gefolgschafts- und DAF .-Mitglieder usw. betreffend,
aufmerksam gemacht und ersucht, die zur Durchführung notwendi¬
gen Maßnahmen sofort zu ergreifen . Vor allem wird auf die
am Sonntag , 9. Juli 1939 vormittags 10 Uhr in Calw im
Saalbau Weiß, Badstraße 46 stattfindende Besprechung zur
Durchführung der Erhebung hingewiesen . Erscheinen ist unter
allen Umständen Pflicht.

Vox-Lehrgang
Die zu dem Voxlehrgang in Hirsau einberufenen Jg . treten

am Sonntag , den 9. Juli 1939 um 8 Uhr an der Turnhalle in
Hirsau an . Alle Jg ., die Interesse am Boxen haben , können sich
daran beteiligen.

HJ .-Eef . 24/401 Nagold
Heute 20 Uhr der ganze Standort einschl. Sonderscharen am

Haus der Jugend.
! Fähnlein 24/401 Nagold
! Das Fähnlein tritt um 18.45 Uhr am Heim an . Der Jung¬

bannführer kommt.

Wüste polnische Ausschreitungen gegen Deutsche
! Nächtliches Steinbombardement gegen deutsche Wohnungen.
! Die lleberfallenen müssen sofort alle Schäden reparieren lassen.

Posen.  In der Stadt Schwersenz bei Posen kam es in der
! Nacht zum Mittwoch zu schwersten Ausschreitungen . Von etwa
! 22 Uhr bis kurz nach Mitternacht durchzog eine mehr als 150
! Personen starke sohlende polnische Menge die Straßen des Städt-
j chens und zertrümmerte mit einem schweren Steinbombardement! bei fast allen deutschen Familie « die Fenster der Wohnungen
! und der Geschäfte. Die Folgen waren verheerend.
! Den Geschädigten wurde von den Behörden die Auflage ge-j macht, die zerstörten Scheiben bis 18 Uhr abends durch neue
! ersetzen zu lassen.
!

Englands neues „Garantiegesetz für Auslandskredite " veröffent¬
licht. — Riesige Kriegsmateriallieferungen an die Vasallenstaaten

Das Vlutgeld bereits im Voraus vergeben . Liste der
„beglückten" Länder wird noch bekanntgegeben.

! London.  Das von der Londoner Morgenpresse in großer
Aufmachung angekündigte neue „Earantiergesetz für Auslands¬
kredite" wurde bereits am Donnerstagabend veröffentlicht . Das
Gesetz, das eine Erhöhung der Ausfuhrkreditgarantien des Han¬
delsministeriums von zehn Millionen Pfund aus 60 Millionen

j Pfund vorsteht, stellt einen weiteren typisch englischen „Beitrag"! zur Einkreisung dar und beweist, daß England immer noch an
seinem im Laufe der Geschichte bewährten Grundsatz festhält,
andere Völker für sich bluten zu lassen.

ZiegerNste vom Bann- unä Untergau- Zporttreffen in Nagolck
Nachstehend bringen wir die Siegerliste , soweit sie für den !

früheren Kreis Nagold Interesse hat . Die einzelnen Nummern !
der Gefolgschafts-, Fähnlein -, Mädel - und Jungmädelgruppe gel¬
ten für folgende Standorte : 20 Wildberg , Sulz , ELltlingen:
22 Effringen , Wart : 23 Rotfelden : 24 Nagold : 25 Haiterbach : !
26 Egenhausen : 27 Altensteig : 28 Simmersfeld : 29 Zweren¬
berg : 30 Ebhausen , Rohrdorf , Walddorf : 31 Aufbauschule Na - !
gold ; L — Landjahrlager Wart . !

Mannschastskämpfe der HI . : !
11. Gefolgschaft 30, 13. Gef. 21, 14. Gef. 20, 15. Gef. 22. !

Fähnlein 20 : Klüger , Herbert Fähnlein 21 : Krauß , Karl Fähn¬
lein 30 : Wackenhut, Ehr . Fähnlein 30 : Wagner , August, Fähn¬
lein 24 : Auer , Erich Fähnlein 21 : Dengler , Kurt Fähnlein 20:
Baisch, Walter Fähnlein 27 ; Pfäffle , Kurt Fähnlein 24:
Deutschmann, Otto Fähnlein 22 : Dürr , Ernst Fähnlein 24:
Dolmetsch, Albrecht Fähnlein 24: Stickel, Manfred Fähnl 24.

BdM . 5-Kampf : Schmidt , Irma Er . 23 : Schuon, Elsbeth
Er . 24 : Hafner , Amalie Gr . 24 : Seeger , Emma Er . 24 : Wessin-
ger, Johanna Er . 11 : Casas , Carmen Er . 24 : Katz, Gertrud Gr.
30 : Martini , Helene Er . 23 : Züchner, Else Er . 23 : Renz,Martha Er . 23.

Mannschaftskämpfe des DJ . :
1. Fähnlein 27, 3. Fähnlein 24, 6. Fähnlein 30, 8. Fähnlein

2l , l2 . Fähnlein 25, 14. Fähnlein 23, 17. Fähnlein 20.
Mannschastskämpfe des BdM .:

2. Mädelgruppe 24, 6. Mädelgruppe 23, 7. Mädelgruppe 22.
Mannschastskämpfe der IM .:

2. JM .-Eruppe 24, 3. IM .-Gruppe 27 : 6. JM .-Eruppe 30,
7 IM .-Gruppe 22. 8. JM .-Eruppe 20.

Schwimmen der HI.
100 Meter Brust:  2 . Zimmermann , Wilhelm Gef. 31:

3. Welker, Fritz Gef. 24 : 6. Reiber , Hans Gef. 31 : 8. Dürr,
Eberhard Gef. Fl.

200 Meter Brust:  1 . Zimmermann , Wilhelm , Gef. 31:
2. Müller , Franz , Gef. 24 : 6. Kühner , Heinz, Gef. 24.

100 Meter Rücken:  1 . Zimmermann , Wilhelm , Gef. 31;
2. Diefenbach, K., Gef. 31. — 10 0 Meter Kraul:  2 . Schä¬
fer, Gef. L. — Kun st springen:  1 . Wagner , Gef. L. : 2. Rall,Gef. L.

Deutsches Jungvolk 100 Meter Brust:  2 . Klopfer , Fähn¬
lein L. : 3. Mayer , Helmut , Fähnlein 24 ; 4. Notdurft , Walter,
Fähnlein 24 ; 6. Kapp , Walter , Fähnlein 24 ; 7. Kläger , Her¬
bert , Fähnlein 24 ; 10. Pfäffle , Kurt , Fähnlein 24 : 11. Koch,
Helmut . Fähnlein 24 ; 13. Necker, Manfred , Fähnlein 23. —
5 0 Meter Kraul:  1 . Fritz Fähnlein L. : 2. Hafner , Eugen,
Fähnlein 24 : 1. Seeger , Hans , Fähnlein 24 : 5. Wagner , Fähn¬
lein L. — 50 Meter Rücken:  2 . Hirneisen , Alfred , Fähn¬
lein 24 ; 3. Aechtler, Werner , Fähnlein 6 : 5. Lehre, Otto , Fähn¬
lein 24. — 4 mal 100 Meter - Staffel  beliebig : 1. Fähn¬lein 24.

BdM . 10 0 Meter Brust:  3 . Ranser , Lilo Gr . 24;
3. Kaupp , Elfr ., Gr . 24 ; 4. Simroß , Helga , Gr . 24 ; 6. Schwarz.
Elfriede Er . 27. - 2 0 0 Meter Vrust:  2 . Schwarz, Elfriede
Er . 27. — 100 Meter Rücken:  2 . Freithaler , Erika , Er . 24.
— Kun st springen:  1 . Freithaler , Erika , Er . 24 : 2. Kaupp,
Elli , Gr . 24. — Jungmädcl : 50 Meter Brust:  1 . Benz,
Hilde , Er . 24 ; 3. Zeller , Irmgard , Gr . 24 : 4. Rauser , Hedwig,
Gr . 24 ; 5. Mutschler , Annemarie , Gr . 27 : 9. Viesel, Ruth , Gr.
27 ; 1l . Hartmann , Maria , Gr. 27; 12. Wolf , Herta , Er . 24;
15. König , E ., Gr . 27 17. Wendler , Gisela , Gr . 27 : 23. Schaible,
Annemarie , Er . 27. — 4mal 50Meter - Staffel  beliebig:1. JM .-Gr . 24.

Wehrsport -Fünfkampf (bestehend aus Hindernislauf , Keulen¬
zielwurf , KK .-Schietzen, Marsch Geländekunde , Zielerkennen,
Entfernungsschätzens : 1. Sieger : Mannschaft der Gef. 24/401
Nagold:  2 . Sieger : Mannschaft der Gef. 9/401 Schwann ; 3.
Sieger : Mannschaft der Ges. 12/401 Neuenbürg.

HJ .-Fiinskampf : Schmidt . Hans Gef 10; Marg , Kurt Gef. 31;
Bitzer, Gustav Gef. 31 ; Heinle , Fritz Gef. 31 : Köbele , Heinz
Ges. 24 ; Vredow , Franz Gef. 31 : Ulrich Walter , Gef. 31 : Ott,
Wolfgang Gef. 24 ; Vrösamle , Kurt Gef. 31 ; Leitz, Gef. 22;
Großmann . Gef. 22.

DJ . 5-Kampf : Henne, Erwin Fähnlein 23 : Bauer , Werner

IM . 4-Kampf : Schmid, Erika Gr. 23 ; Jllenberger , Gretel
Er . 24 ; Stöhr , Annemarie Gr . 24 : Niethammer , Lore Er . 21;
Roller , Maria Gr . 24 ; Bertsch, Emma : Mack, Er . 20 ; Reichert.
Marianne Er . 20 ; Rau , Emma Er . 21 ; Küchele, Mina Er . 24:
Walz , Lore Er . 23 : Reichardt , Margret Gr . 23 : Fischer, Brun-
Hilde, Mäckel, Inge Gr . 27 ; Wurster , Berta Gr . 22 ; Ahr , Hed¬wig ; Huissel, Elfriede Gr . 22.

HJ .-Einzelkämpse:
190 Meter Entscheidung : 1. Heinle , Fritz Gef. 31 ; 3. Vredow,

Franz Gef. 31 ; 4. Köbele , Heinz Gef. 24. — 409 Meter Ent¬
scheidung: 1. Stikel , Alfred Gef. 24 : 2. Kläger , Otto Ge. 24. —
800 Meter Entscheidung : 1. Heinle , Gef. 31 ; 2. Ostertag , Kurt
Gef. 31 ; 3. Eroßmann , Hans Gef. 22 : 4. Lutz, Richard Gef. 24;
8. Kläger , Ludwig Gef. 24. — 1500 Meter Entscheidung: 5. Leitz.
Gerhard Gef. 22 : 6. Frick. Fritz Fliegergef . — Speerwerfen:
3. Diefenbach, Kurt Gef 31 ; 4. Martin , Gef. 31 ; 9. Berweck, Gef
31. — Diskuswerfen : 3. Maag , Gef. 31 ; 6. Berweck. Gef. 31. —
Keulenwurf : 1. Maag . Kurt Gef. 31 : 2. Bitzer, Gustav Gef. 31;
4. Heinle , Fritz Gef. 21 ; 6. Ott , Wolf Gef. 24. — Weitsprung:
1. Heinle , Fritz Gef. 31 : 3. Vredow , Franz Gef. 31 ; 4. Köbele,
Heinz Gef. 24. — Stabhochsprung : 2. Neuster, Gef. 31 : 6. Beez,Gef. 31.

KK.-Schietzen
-HJ.-Führer : 6. Neun , Rudolf Gef. 23 ; 11. Klink, Hans Gef.

22 : 12. Vraig , Eugen Gef. L. : 15. Walz , Hermann Gef. 23. —
Hitlerjugend : 10. Wurster , Alfred Gef. 31; 15. Schaible , Wil¬
helm Gef. 22 : 19. Meinert , Hans Gef. 31 ; 29. Dettinger , Man¬
fred Gef. L. ; 30. Marrini , Paul Gef. 23.

Kugelstoßen : 4. Maag , Kurt Gef. 31; 5. Bitzer, Gustav Gef.31. —
Einzelkamps BdM.

100 Meterlauf : 1. Hafner , Amalie Mädelgr . 24 ; 3. Schmidt,
Irma Mädelgr . 23 ; 4. Schuon Elsbeth , Mädelgr . 24. — Weit¬
sprung : 1. Hafner , Amalie : 2. Schmidt , Irma ; 4. Seeger , Emma;
5. Schuon, Elsbeth : Kugelstoßen : 1. Schuon, Elsbeth : 2. Mar¬
tini , Helene ; 4. Hafner , Amalie . — Hochsprung: 1. Hafner , A. ;
2 Schuon, Elsbeth . — Schleuderball : 1. Schuon, Elsbeth ; 2.
Schmidt , Irene . Diskus : 1. Schuon, Elsbeth ; 2. Götz, Lilo.

Jungmädel -Einzelkampf
80-Meterlauf 4. Jllenberger , Gretel Jungmädelgr . 24 ; Weit¬

sprung : 3. Stöhr , Annemarie Jungmädelgr . 24 : 3. Jllenberger,
Gretel Jungmädelgruppe 24. — Schlagballweitwurs : 8. Ka¬
chele, Mina Jungmädelgruppe 24.

DJ .-Ei «zelkampf:
60 Meterlauf : 3. Wagner , August Fähnlein 24; 6. Vogel, Hel¬

mut Fähnlein 27 ; Weitsprung : 4. Vogel , Helmut Fähnlein 27.
Hochfprung: 4. Pfeiffle , Kurt Fähnlein 27. Schlagballweitwurf:
3. Henne, Erwin Fähnlein 23.

Pendelstaffel 10 mal 60 Meter Entscheidung
DJ . 1. Fähnlein 1 : 2. Landjahrlager Wart ; 4. Fähnlein 20;5. Fähnlein 25 : 6. Fähnlein 30.
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WirtschaftsäMöllche SMienfahrt ^
nsg . Stuttgart , 6. Juli . Zum erstenmal unternimmt die Deut - §

lche Arbeitsfront in diesem Jahr eine Wirtschaftskundliche Stu - «
dienfahrt , um einen Gesamtüberblick über die Gas - und Was- l
serverforgmrg Grohdeutschkands zu gewinnen . Die Fahrt hat die >
Aufgabe , die Derschiedenartigleit der Betriebe auf dem Gebiet i
der Gas - und Wasserversorgung und die vorbildlichen sozialen «
Einrichtungen der Werke aufzuzeigen. Es werden aber nicht l
nur Gas - und Wasserwerke besichtigt, sondern die Fah -rtteLneh - i
mer sollen auch den großen Partner auf dem Gebiet der Euer - >
aiewirtschaft , die Elektrizitätsversorgung , durch den Bestich « - s
Niger wichtiger Werke kennenlernen . Von Heidelberg kamen am -
Donnerstag die Fahrtteilnehmer über Karlsruhe in die schwä¬
bische Eauhauptstadt Stuttgart , wo sie die Hauptverwaltung :
der Technischen Werke in der Lautenschlagerstratze besichtigen -
werden . Während ihres kurzen Stuttgarter Ansenthaltss ist fer- ,
ner der Besuch einer Verbundwirtschaft , einer Easkokerei , der !
Rerchsgartenschau und des Ehrenmals der Deutschen Leistung !
vorgesehen. Von Stuttgart aus werden die Fahrtteilnehmer am !
Samstag über Mm , Augsburg nach München weitersahrei !

CchslMgsferie« der NSDAP. !
nsg . Stuttgart , 6. Juli . Wie das Eauschulungsamt mitteilt ^

fallen , da in der Zeit von 1. Juli bis 15. August größere Par - '
^Veranstaltungen nicht durchgeführt werden , sinngemäß auch s
die entsprechenden Schulungsvorhaben aus . Dies schließt aber -
nicht aus , daß kleinere, interne Arbeitstagungen oder Schu¬
lungsabende stattfinden , sofern dies notwendig , oder aus Zwin¬
genden politischen Gründen erforderlich ist. Die Schulungsbur¬
gen der Partei und die Schulen der Verbände sind in der Zeit
vom 15. August bis 15. September — wie alljährlich — für
Lehrgänge geschlossen.

nsg . Stuttgart , 6. Juli . Der Deutsche Siedlerbund ist bisher,
soweit es sich um die Eaugruppen Wiirttemberg -Hohenzollern j
und Baden handelt , nur vereinzelt und weniger stark in Er - s
scheinung getreten . Nach vierjähriger Aufbauarbeit nehmen die I
vorerwähnten Eaugruppen die Reichsgartenschau zum Anlaß , j
nunmehr mit einer Großkundgebung besonderer Art die breite
Oeffentlichkeit vom Dasein einer im nationalsozialistischen Staat
wichtigen Organisation zu insormieren . Der DSV . ist nach dem
Willen der Partei und des Staates die einzige Organisation
aller deutschen Klein - und Eigenheimstedler . Seine Aufgabe be¬
steht darin , durch Unterrichtung in sämtlichen Fragen der Garten-
Nutzung und Klcintierhaltung , durch Wirtschaftsbcratung und
Betreuung sowie durch Förderung des Sicdlungsgedankens zur
Verwurzelung des Menschen mit dem Heimatboden , zur Besse¬
rung seiner eigenen Lebenshaltung beizutragen und darüber hin¬
aus die Nähr - und Wehrfreiheit des deutschen Volkes mit sichern
Zu helfen, lieber diese Themen werden Männer der Partei und
des Staates in den kommenden Tagen sprechen. So findet be¬
reits vom 7. bis 8. Juli 1939 eine Arbeitstagung der gesamte,:
Gaugruppenlehrwarte des Reiches im „Stadtgarten " statt . Am
8. Juli führen die Gaugruppen Württemberg -Hohenzollern und
Baden in der „Liedsrhalle " eine Arbeitstagung durch. Den Höhe¬
punkt der Tagung bildet sine festliche Großkundgebung am Sonn¬
tag vormittag , den 9. Juli , in der Gewerbehalle , wo etwa 8005
Vertreter des Siedlerbundes aus Baden und Württemberg-
Hohenzollern mit Gästen aus den Nachbargauen Zusammenkom¬
men . ll . a. werden Ansprachen gehalten von Stadtrat Dr . Wald-
müllcr -stuttgart als Vertreter des in Stockholm weilenden
Oberbürgermeisters Dr . Strölin , Staatssekretär Waldmanr-
Stuttgart im Aufträge von Gauleiter Reichsstatthalter Murr.
Ferner spricht als Hauptredner Ministerialrat Dr .Gisbertz-Brrlin
in Vertretung von Reichsarbeitsminister Seldte . Das Schlußwort
hält Brmdcsleiterstellyrrtreter Pg . Werner Müller -Berlin.

Freitag , den 7. Juli 1S3S

Stuttgart , 6 . Juli . (Folgenschwere Schlägers  i .)
In der Ostendstraße erlitt in der Nacht zum Mittwoch ein
18 Jahre alter Kaufmann bei einer Schlägerei durch einen
Elassplitter eine lebensgefährliche Schlagaderverletzung.
Er wurde in ein Krankenhaus übergeführt . Die Täter gin¬
gen flüchtig.

Besigheim , 6 . Juli . (Beim Kirschenpflücken ab  -
o est ü rz .t .) In Reckarweftheim fiel am Dienstag der Lehr-
8ng Friedrich Reuschle beim Kirschenpflücken vom Baum.
Mit einer Gehirnerschütterung brachte mau den Unvorsich¬
tigen ins Krankenhaus.

Heilbronn , 6. Juli . (Fabrikbrand .) MittwochnachL
bemerkten Passanten in einem im Erdgeschoß gelegenen
Fabrikationsraum der Vriefhüllenfabrik Ernst Mayer in
der Keplerstraße Feuer . Sie schlugen sofort den Feuermelder
em , so daß die Feuerwehr in ganz kurzer Zeit zur Stelle
war . Das Feuer konnte auf seinen Brandherd beschränkt
werden . Der Raum diente zur Fabrikation von Fensterhül¬
len . Der gesamte Betrieb erleidet keine wesentliche Ein¬
schränkung.

Hellbraun , 6. Juli . (V en zi n f la s che ex p l od i e rt .)
In Bückingen wurde der verheiratete Kranführer Emil
Angerer von einem üblen Mißgeschick betroffen . Eine Ben¬
zinflasche , die er in der Hand hielt , kam aus noch nicht ge¬
klärte Weile L» r Explosion und die brennende Flüssigkeit
ergoß sich über die Kleider des Unglücklichen . Obwohl Un¬
gerei , der sofort in Hellen Flammen stand , sich auf dem
Boden wälzte , trug er am ganzen Oberkörper ' sehr schwereBrandwunden davon.

Ulm » 6. Juli . (Neuer Museumsleiter,)  Der von
Oberbürgermeister Foerster zum Leiter des Museums der
Stadt llkm ernannte Architekt Carl Kraus wurde in sein
Amt eingeführt . Er ist 1880 in Ochsenhausen geboren , stu¬
dierte an der Technischen Hochschule München , stand im
Weltkrieg im Westen und Osten an der Front und über¬
nahm nach der Genesung von einer schweren Verwundung
den Aufbau des Pioniermuseums in München . 1919 errich¬
tet er in Ulm ein Werbebüro für das Freikorps Epp , grün¬
dete noch im gleichen Jahr hier eine Ortsgruppe des Schutz-
und Trutzbundes , trat 1931 in die NSDAP , ein , wurde
1933 Ratsherr der Stadt . Außerdem war er Mitgründer
der Künstlergilde und der Kunsthandwerkergilde.

Ulm , 6. Juli . (Reitturnier .) 2m Rahmen der künf?
tigen Gestaltung der Friedrichsau wurde als erste Anlage
auf dem ehemaligen Exerzierplatz ein Reitturnierplatz er¬
stellt , der am kommenden Wochenende mit dem ö. Reit - und
Fahrturnier des Reitsportverbands eingeweiht werden
wird . Die Haupttribüne hat Sitzgelegenheiten für 800 Per¬
sonen , während die Nebentribüne 600 Personen faßt . Die
schöne neue Sportanlage wurde unter gemeinsamer Lei¬
tung des Rsitsportvsrbands und des Städtischen Tiefbau¬
amts mit Arbeitskräften verschiedener Ulmer Truppenteileerbaut.

Friedrichshofen , 6. Juli . (60 Jahre alt .) Am Don¬
nerstag feierte Dr . Karl Maybach , der Erfinder und Kon¬
strukteur der weltbekannten Maybachmotoren , seinen 60.
Geburtstag . Der Jubilar wurde 1879 in Deutz geboren.
Nach Vollendung seines Studiums trat er in die Daimler-
Motorengesellschaft in Cannstatt ein , wo sein Vater , Dr.
Wilhelm Manbach , als technischer Direktor tätig war . Hier
arbeitete er zusammen mit seinem Vater an der grundle¬
genden Entwicklung des Kraftwagens . Als Graf Zeppelin
im Jahre 1907 daran ging , eigens Motoren für seine Luft¬
schiffe zu bauen , wurde Dr . Karl Maybach dazu ausersehen,
Luftschiffmotore zu konstruieren . So wurde er Mitbegrün¬
der der Luftfahrzeugmotorenbau -ELsellschast, der heutigen
Manbach -Motorenbau AG . Die Maybach -Motoren bewähr¬
ten sich überall für Kraftafhrzeuge der Luft , des Wassers
und der Erde.
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Kälber . 824 Schweine, 32 Schafe.
Ochsen:  a 45,5, b 41,5, c 36H.
Bullen:  a 42,5—4L>-5, b 39,5.
Kühe:  a 42,5—43-,5, b 37—3S, c
Färsen:  a 43,5—44,5, d
Kälber:  a SS—65, L 57-
Schafe:  30 —48.
Schweine:  a 58,5. bl 57,5. 5 2 56,5, c 552,5, d 49F, g 57,5NM.
Marktverlauf : alles zugcte

. 36- 3SZ, d 20-
40 - 46/,.

-59 , c 48—5«, d 40.

Stuttgarter Meischgrobma-.lt v-m 6. Preise . Ochsen-
fleffch 75—80, Bulleafleijch 75 . sch 50- 77, Färsen-
fleisch 75—80, Kalbfleisch 70—97. S . . . .-refteisch 75, Hammel¬
fleisch KO—90 RM . Marltverlauf : alles belebt , Hammelfleischmäßig belebt.

Viehpreise . Biber  ach : Farren 315 - 373, Kühe 410—S50,
Kalbela 420—570. Junovieh 185 " ",l RM.

1 Prozent Gebühr für die Ausgabe von Steuergntscheinea I.
Für die Abgabe von Steuergutscheinen I auf Grund des Para¬
graph 1 der Zweiten Durchführungsverordnung zum neuen Fi-
uanzplan durch die Finanzkasseu wird eine Gebühr von 1 Pro¬zent erhoben.

Zwangsversteigerung land - und forstwirtschaftlicher Grund¬
stücke. 2m Jahr 1938 wurden im alte « Reichsgebiet 1711
Zwangsversteigerungen land - und forstwirtschaftlicher Grund¬
stücke mit einer Gesamtfläche von 10 821 Hektar durchgeführt.
Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der durchgefllhrten Ver¬
fahren um 187 Fälle und die von den Zwangsversteigerungen
betroffeue Fläche um 3309 Hektar zurückgegangen. In Württem¬
berg wurden 73 Zwangsversteigerungen land - und forstwirt¬
schaftlicher Grundstücke mit einer Fläche von 157 Hektar durch¬
geführt.

Die Erdölförderung im Mai 1939. Die deutsche Erdölförde¬
rung betrug im Mai ds. Js . 67 871 Tonnen ; sie lag damit um
10,4 Prozent höher als im Vormonat . Die einzelnen Gebiete
haben sämtlich Zunahmen aufznweisen , wenn auch in verschie¬
den starkem Umfang . Besonders gestiegen ist die Erdölförderung
in der Ostmark mit über 19 Prozent . Im Vergleich zum Mai
1938 ist die Produktion im alten Reichsgebiet um 22,6, im ge¬
samten Reich um 28,6 Prozent gestiegen.

Aluminium AG-, Laufen . Die Aluminium AG.. Laufen , ver¬
teilt für das Geschäftsjahr 1938 lediglich auf das Vorzugsaktien¬
kapital eine Dividende von 3 (0) Prozent , während das Stamm¬
kapital auch in diesem Jahr noch ««verzinst bleibt.

Die Kienzls Uhrenfabriken AG., Schwenningen , weifen für
1938 einen Reingewinn von 319 798 (242 368) RM . nach, ans
dem auf das AK. von 5 Mill . RM . eine vo« 4 auf S ProzerU
erhöhte Dividende ausgeschüttet wird.

Gestorbene : Fr . Schmid, Ortsgruppenamtsleiter , Freuden¬
stadt.

Das Wetter
> Kräftiger Druckanstieg hat , nachdem in der Rächt zum Don¬

nerstag küchle Meeresluft eingebrochen ist, zum Aufbau einss
Zwischenhochs geführt , das am Freitag langsam über Süd-
deuischland dahinziehen und damit wieder Aufheiterung brin¬
gen wird . ,

Voraussichtliche Witterung für Freitag : Zeitweise heiter,
schwache Winde aus Ost bis Süd , mäßig » arm.

Für Samstag : Vorwiegend heiter und weitere Erwarmung,
frühestens abends Gewitterueigimg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters": E. W. Zaiser, Inhaber
> Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz SchIan « :
l Verantwortlicher Anzeigenleiter Oskar Rösch , Nagold
; DA. VI. 1S3S: über 2900.
> Znrzeir ist Preisliste Nr . 7 gültig.

' Unsere heutige Nummer umfaßt 6 Seite ».

Amtliche Bekanntmachung
Bestellung eines BezirLssachverständigen

für den Reblausbekämpfungsdienst
Zur Durchführung der Reblausbekämpfung im Kreis Calw

wurde als Bezirksdeauftragter des Reblausbekämpfungsdienstes
Franz Boger in Niebelsbach  als Sachverständiger
bestellt (vgl . Reg .-Anzeiger vom 4. Juli 1939 Nr . 74).

Calw , den 4. Juli 1939 203
Der Landrat : Dr. Haegele.
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Der spannende Kriminalfilm

M « lw >l» 1 UM?
Hauptdarstellerin Henny Porten  und versch. andere.

Beiprogramm : Bobby -Lustspiel.
Große Deutsche Freiwillige in Spanien

Wochenschau: Kampf der Legion Condor.
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900 Kilometer Grenze ohne Berührung mit dem Reich
Der Gau Ostpreußen, politisches Jnselbollwerk des Rei¬

ches im Rordosten, erlebt begreiflicherweise die große Po¬
litik mit besonderer, geradezu persönlicher Anteilnahme,
seitdem die Diskussion um die Danziger und die Korridor-
Frage in Fluß gekommen ist. Ostpreußen war die von den
Systemregierungen am meisten vernachlässigte Provinz,
war aber auch die, die im Verlauf der Arbeitsschlachten
des neuen Deutschland als erste unter allen Provinzen mel¬
den konnte: Ostpreußen hat keine Erwerbslosen mehr.
Heute kann der Oberpräsident und Gauleiter Erich Koch
bei seinem kürzlichen Ueberblick über den Stand dieses hart
arbeitenden Gaues Mitteilen , daß in den wenigen Jahren
seit der Machtergreifung in dem einst so gut wie rein
landwirtschaftlichen Gebiet bereits 137 Fabriken neu er¬
richtet wurden , und daß sich der Zustrom an Touristen und
Urlaubsreisenden gegen früher auf das Vier- bis Fünf¬
fache gesteigert hat.

Man vergißt zu oft, daß Ostpreußen noch in diesem
Jahrhundert dreimal von fremden Truppen besetzt war,
zweimal im Kriege und dann wieder ein ganzes Jahr lang
vor der Volksabstimmung vom 11. Juli 1920, die. eine fast
einmütige , schwurhafte Bekundung des uralten Deutschtums
dieses Gaues war . Schließlich sind mit dem Namen Ostpreu¬
ßen solche deutschen Namen verbunden wie Kant . Adalbert
Matkowsky, Paul Wegener, der Komponist Nicolai („Die
lustigen Weiber von Windsor") , Simon Dach, Herder , E.
T. A. Hoffmann , Zacharias Werner , Eotsched, Schenken-
dorff, Sudermann , Agnes Miegel , Agnes Harder , Richard
Skowronnek, der Heerführer Generaloberst von Doyen, Ee-
neralseldmarschall von der Goltz, der Verfasser der Städte¬
ordnung Frey , und nicht zuletzt der Verfasser des Aufrufes
„An mein Volk", von Hippel. Ostpreußen birgt das Stamm¬
gut des verewigten Eeneralfeldmarschalls und Reichsprä¬
sidenten Paul von Beneckendorf und Hindenburg , birgt auch
bei Hohenstein das Reichsehrenmal das Tannenbergdenk¬
mal, dessen schönen neuen Landschaftsrahmen wir noch vor
einigen Tagen sehen konnten.

Wohl keinem deutschen Gebiet hat das Versailler , Diktat
so übel mitgsspielt wie der Provinz Ostpreußen, schreiben
die Leipz. N. Nachrichten. Wie mit einem fürchterlichen
Axthieb trennte die Rachgier der Entente , veranlaßt durch
gefälschte Unterlagen , Ostpreußen vom Reich. Was das für
den ostpreußischen Verkehr bedeutete, dem mit einem
Schlage nicht weniger als 164 Landstraßen , Chausseen und
Eisenbahnlinien durchschnitten wurden , läßt sich nur schwer
erzählen . Erinnern wir uns nur daran , daß der größte ost¬
deutsche Hasen, Königsberg,  vor dem Kriege seine Ver¬
bindungen bis nach Sibirien und bis hinunter zum
Schwarzen Meer hatte ausdehnen können. Das Kennzei¬
chen der ostpreußischeu Vorkriegswirtschast war ein außer¬
ordentlich weit ausgedehnter Transithandel . Aus Rußland
kamen Getreide, Flachs, Hanf , Linsen, Oelprodukte, Wolle
usw.; nach Rußland gingen über Ostpreußen, vorzugsweise
über Königsberg , Maschinen, ferner riesige Mengen He¬
ringe aus Schottland und Skandinavien , Salz , Düngemit¬
tel usw. Dreiviertel der seewärtigen Ausfuhr Königsbergs
waren vor dem Frieden Produkte und Rohstoffe russischer
Herkunft. Der wichtigste Einfuhrartikel Königsbergs , die
schon genannten Heringe, füllten jährlich 600 000 Faß , von
denen rund 400 000 per Bahn weiter nach Rußland gingen.
Dazu kam, daß Königsberg der einzige für die russische
Ausfuhr in Frage kommende eisfreie Hafen an der Ostsee
war , daß es an dem strategisch wichtigen Punkt liegt , wo
die uralte Handelsstraße nach dem Osten den Pregel schnei¬
det. Einst war der Hansegeist von Königsberg aus bis Mos¬
kau und bis Odessa vorgedrungen , das heutige Königsberg
verfügt u. a. über die größten Silos des Kontinents.

Diese Stadt , die 1806,07 zum Mittelpunkt des Widerstan¬
des gegen Napoleon wurde und 1813 Porcks Aufruf an die
Stünde zu gemeinsamer Abwehr erlebte, hat in der Neu¬
zeit nicht viel Zeit gehabt , sich einmal von ihrer Aufgabe
als Vorort der deutschen Nordostmark auszuruhen . Erst
1900 konnten die letzten Schulden aus den Freiheitskriegen
abgelöst werden. 14 Jahre später brachte der Krieg die
Verheerungen der russischen Einfälle . Versailles nahm der
Provinz dann das Memelgebiet und das Soldauer Land
ohne jede Abstimmung. Zwischen Ostpreußen und dem Reich
liegt seitdem der Korridor in einer Breite von 90—223
Kilometer . Bei einer Erenzlänge von insgesamt 900 Kilo¬
meter hat Ostpreußen keine einzige gemeinsame
Grenze mehr mit dem Reich.  Die Provinz wurde
von dem ehemaligen wirtschaftlichen Hinterland , Rußland,
abgeschnitten. Seit der Wegnahme des Wilnagebietes durch
den polnischen General Zeligowski hat auch das benachbarte
Litauen keine direkte Grenze mehr mit Sowjetrutzland ge¬
meinsam. Der Memelstrom war für die Holzflößerei aus
Sowjetrußland gesperrt — vor dem Kriege hatte die Me¬
mel jährlich 2 Millionen Festmeter Holz in das ostpreußi¬
sche Verarbeitungsgebiet gebracht. Eine der schlimmsten
Folgen des Korridors war die enorme Steigerung der
Frachten , die für Ostpreußen eine jährliche Mehrbelastung
von 20 Millionen Mark ausmachte. Parallel damit lief
eine immer stärkere Zurückhaltung der Finanzinstitute aus
dem Reich gegenüber Ostpreußen, daß für sie unter dem
Eindruck der Gleichgültigkeit der Systemregierungen ein
allzu unsicheres Anlagegebiet , ja so gut wie ein aufgegs-
bener Fall geworden war.

Welt»eize«k»»feke«zmLsuds»
30 Millionen Tonnen Weizen suchen ihren Käufer

Mit einer Weltweizenernte von annähernd 124 Mil¬
lionen Tonnen ausschließlich Rußland und China hat das
nun zu Ende gehende Wirtschaftsjahr 1938/39 einen Re¬
kordertrag erbracht. Der bisher größte Weltertrag wurde
im Jahre 1928/29 mit 110 Millionen Tonnen erzielt . Die¬
ses Ergebnis war auf die große Ausdehnung der Anbau¬
flächen in den Ueberschußlündern sowie auch in den Ein¬
fuhrländern zurückzuführen, die von einem überdurchschnitt¬
lichen Hektarertrag begleitet war . Naturgemäß hat diese
Weizeniiberproduktion sich in der Preisgestaltung des Welt¬
marktes scharf ausgewirkt . Die Weltweizenpreise sind wäh¬
rend des ganzen Jahres ständig herabgegangen und betrü¬
ge beispielsweise Ende Juni in Liverpool für den Juliter¬
min nur noch 45.40 RM . je Tonne . Damit wurde seit Sep¬
tember 1931 der niedrigste Preisstand verzeichnet.

An der Wende zum neuen Eetreidewirtschaftsjahr findet
man nun folgende Lage vor : Die Weltweizenausfuhr aus
der vorjährigen Ernte dürfte einschließlich des Juli -Expor¬
tes schätzungsweise 15.9 Mill . Tonnen betragen . Der ge¬

samte Exportüberschuß dieses Produktionsjahres jedoch be¬
lief sich ohne die Ueberbrllckungsbestände aus dem vorher¬
gehenden Jahr 1937 auf 32 Mill . Tonnen , so daß außer
den alten Ueberbrllckungsbeständen und den Vorräten in
den Einfuhrländern am Weltmarkt ein tatsächliches Plus
an sichtbaren Bestünden in Höhe von 16 Mill . Tonnen vor¬
handen ist. Dazu kommen noch die anderen Vorräte der
Einfuhrländer in etwa gleicher Höhe. Selbst wenn die jetzt
einzubringende Welternte keine Ueberschüsse erbringen
sollte, ließe sich dennoch der gesamte Weltbedarf ohne
Schwierigkeiten decken. Die Aussichten für die neue Ernte,
deren Schnitt in den Vereinigten Staaten , in den Donau¬
ländern , Italien , Frankreich und Südrußland jetzt beginnt,
sind aber gleichfalls gut. Zwar ist kaum eine Wiederho¬
lung der vorjährigen Rekordernte zu erwarten , Loch muß
man zumindest mit einer Welternte mit mittlerem Ergek^
nisten rechnen.

Die Vereinigten Staaten  werden ihren Eigen¬
bedarf voraussichtlich aus der diesjährigen Ernte gerade
decken können. Nach den bisherigen Schätzungen werden die
gesamten USA .-Erträge rund 18,6 Mill . Tonnen ergeben.
Die USA . haben aber aus der Vorjahrsernte abzüglich
der Ausfuhr von rund 2,8 Mill . Tonnen noch einen Über¬
schuß von 6,53 Mill . Tonnen zur Verfügung . Die USA .-
Ausfuhr bleibt also praktisch im Wirtschaftsjahr 1939/40
aus unverminderter Höhe und entlastet den Markt nicht.
Die kanadische  Wsizenernte wird den Vorjahresertrag
voraussichtlich noch etwas übertreffen , da die Witterungs¬
bedingungen ausgezeichnet sind. Man rechnet mit einer
Ernte zwischen 10,3 und 10,8 Mill . Tonnen . Die Aus¬
fuhrländer des Donauraums  werden bei den
jetzigen Ernteaussichten gleichfalls erhebliche Exportüber¬
schüsse zur Verfügung haben , und zwar ist mit mindestens
1,8 Mill . Tonnen zu rechnen. Für Rußland  glaubt man
einen Ueberschuß von 0,87 Mill . Tonnen erwarten zu kön¬
nen . A r g e n t i n i e n hat im neuen Erntejahr mindestens
3,7 Mill . Tonnen Ausfuhrüberschüsse zur Verfügung . Au¬
stralien , Nordafrika und die anderen Ueberschußländer wer¬
den zusammen wenigstens 0,9 Mill . Tonnen über den Ei¬
genbedarf hinaus ernten , so daß man für das neue Wirt¬
schaftsjahr, ohne mit einem Ueberschuß der USA . zu rech¬
nen , einen Weltüberschuß von 15,34 Mill . Tonnen einsetzen
muß. Zusammen mit den Vorräten aus der alten Ernte
von 14,7 Mill . Tonnen suchen also 30 Mill . Tonneu Wei¬
zen ihre Käufer.

Es ist kaum anzunehmen , daß die Weltumfätze im näch¬
sten Erntejahr wieder die gleiche Höhe wie im letzten
Wirtschaftsjahr erreichen werden, da die meisten ausschlag¬
gebenden Bedarfsländer besonders umfangreiche Vorrats¬
eindeckungen durchgeführt haben . Der vorbereitende Aus¬
schuß für die Weltweizenkonferenz,  der am 7.
Juli in London Zusammentritt , sieht sich also vor kaum lös¬
bare Aufgaben gestellt. Eine Einigung über einen Well¬
mindestpreis erscheint fraglich. Sie könnte eher herbeige-
fllhrt werden, wenn eine Warenknappheit bestünde, lleber
die Zuteilung von Ausfuhrquoten bestehen zwischen den
maßgebenden Exportländern weit auseinandergehende Auf¬
fassungen. Argentinien ist sogar grundsätzlich gar nicht ge¬
neigt , eine Anba »beschränkung vorzunehmen. Der Weltwei¬
zenmarkt 1939/40 hat somit einen unglücklichen Start.

Kamerad, das Freizeitlager in Tirol ruft
Dich! Hast Du Dich schon angemeldet?

Das deutsche Getreidewirtschaftsjahr 1939/46
Kafseebrot wird weißer

Dom Neichskommissar für die Preisbildung , dem Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaftund dem Reichsnähr¬
stand sind dieser Tage die für das Getreidewirtschaftsjahr1939/40
maßgebendengrundlegenden Bestimmungen erlasten worden. Sie
bedeuten eine Fortsetzung der seit Jahr und Tag betriebenen Ge¬
treidepolitik, die dahin geht, eine Brotgetreidereserve
zu schaffen und zu erhalten, die groß genug ist, unvorhergesehen
eintretende Ausfälle in der Ernte oder der Einfuhr auszuglei-
tche». Die notwendige nationale Brotgetreidereserve ist im Wirt¬
schaftsjahr 1939/40 erstellt worden; die Lösung dieser Aufgabe
wurde erleichtert durch das Versütterungsverbot für Brotgetreide
und die Verpflichtung der Landwirtschaft, die über Saat und
menschlichen Eigenbedarf hinausgehenden Mengen restlos abzu-
liefern. Das Versütterungsverbot für Brotgetreide bleibt in
Kraft.

Die neuen Getreidepreise  des Altreiches bleiben ent¬
sprechend den bisherigen, jedoch sind die Monatsaufschläge über
das ganze Wirtschaftsjahr hin ausgebaut worden, um den Ver¬
arbeitungsbetrieben, Handel und Genossenschaftenneben der
Reichsstelle für Getreide die Möglichkeitzu geben, der Landwirt¬
schaft die Getreideernte rechtzeitig abzunehmen.

Die günstige derzeitige Versorgungslage im Brotgetreide ge¬
stattete, die in der Eetreidemarktordnung der letzten Jahre not¬
wendigen Bindungenzulockern  und die Geschäftsentwick¬
lungen zu vereinfachen und zu erleichtern, zum Beispiel in der
Behandlung der Ablieferungsbescheinigungen, der Andienungs¬
pflicht und der Vuchführungsbestimmungeu. >

Besonders bedeutungsvoll ist in diese« Zusammenhang die
F e stI e g u n g e i n h"e i t l i che r M e h l ty .p e « i m G e sa m t-
reich. Die Versorgungslage im VrotgetreLre macht es möglich
— ohne Inanspruchnahme der Reserve« — nunmehr auch im
Altreich wieder eine Weizeumehltype  zuzulasten, wie sie
bisher der Ostmark Vorbehaltenwar (Weizenmehltype 630). Zur
Entlastung der Weizenbeständewird dem Weizenmehl nach An¬
stellung umfangreicherBackversuche 10 Prozent eines Hellen Rog¬
genmehls, das nur für diese Weizenbeimischungszwecke hergestellt
werden darf, beigegeben. Auch verwöhnte „Leckermäuler" werden
beim Verzehr ihres Morgenbrötchens geschmacklichhiervon kaum
etwas feststellen können, denn die bisherige Iprozentige Bei¬
mischung von Kartoffelstärkemehlzum Weizenmehl kommt künf¬
tighin in Fortfall . Diese durch die vorausschauende Getreide¬
reservepolitik ermöglichte Typenregelung bedeutet backtechnisch,
ganz abgesehen von der nun auch zugelastenen helleren Weizen¬
mehltype, eine weitere Verfeinerung der Brötchen
gegenüber dem im Augenblick im Altreich und Sudetenland be¬
stehenden Zustand. Preislich ergeben sich aus der Roggenmehl-
beimischung gewisse Erleichterungen für die Backbetriebe. Die
bisher im Weizenmehl eingesetzte Kartoffelstärke findet durch
eine 3prozentige Beimischungspflicht (in der Mühle) beim Rog¬
genmehl zweckmäßige Verwendung. Eine Maßnahme, die bei den
heutigen Roggenmehltypen vom Verbraucher praktisch überhaupt
nicht bemerkt wird.

Was bringt die Reichsgartenschau?
Stuttgart , 5. Juli . Vom 7. bis 10. Juli wird in der Aus- s

stellungshalle der Reichsnartenschau eine Schau der Kak - s
teen  und Sukkulenten (Fettpflanzen) eröffnet. Sie zeigt Ge¬
wächse tropischer und subtropischer Zonen in den mannigfaltig¬
sten und bizarrsten Formen, in vielen Arten und reiches Blumen¬
schmuck. Vom 4 Zentimeter hohen Cersus und vom Pyllocactus
bis zur kleinsten Mammillaria sind alle nur denkbaren Arten
vnd Formen zu sehen. Teils in Töpfen und Handkästen, teils in
kleinen Zimmergewächshäusern, zum weitaus größten Teil aber
in landschaftlicher Anordnung, wie sie in ihrer tropischen Heimat
Vorkommen, werden diese fremdländischen Gewächse gezeigt. Da¬
mit kommen erstmalig die Kakteenfreunde im Rahmen der
Reichsgartenschauzu Wort. Gleichzeitig sind in dieser Schau noch
Gloxinien, Kalanchoe, Adiantum, Loleus , Lrassula, Haemanthus,
Myrthen, Ficus , Nylodendron und ähnliche Pflanzen zu sehen.

Neben all der Schönheit, die sich im freien Gelände der Reichs¬
gartenschau Stuttgart ausbreitet, sind in den Hallen immer noch
einige Höhepunktezu sehen. So wird vom 15. bis 17. Juli die
Hallensonderschau „Rosenund Beerenobst"  Tausende von
Besuchern anlocken. Wer schon das Tal der Rosen besucht hat,
kann sich eine Vorstellung davon machen, wie köstlich die Schau
sein wird, die unendlich viele edle, duftende Rosen vereint und
im nahrhaften Teil prachtvolle Veerensorten in dichter Fülle
ausstellen wird.

Vom 15. bis 30. Juli wird außerdem die Schau „Vlumeund
Heim"  einen ausgezeichnetenUeberblick geben über gutes Woh¬
nen und geschmackvolle Verwendung von Pflanzen und Schnitt-
blumcn im täglichen Leben wie bei besonderen Festen im eige¬
nen Hein-

Nochmals MsscheWVWMmpfe Zer SA.
nsg. Der kommende Sonntag wird die Entscheidungin einer

Reihe weiterer Mannschaftskümpfeder SA . bringen. Nach dem
Wehrmannschaftskampf, der Radfahrstreife und dem Orisntie - !
rungslauf ist es uuruuehr der MaullschLits - LüLftumvi. ^
der 400 Meter Hindernislauf und die 20 mal eine halbe Runds i
Hindernisstaffel. die zur Austragung kommen. Diese Wettkämpfe
finden auf dem SA -Sportplatz in Stuttgart (FeuerbacherTal ) s
unter Leitung von Sturmbannführer Strobel statt. Im Mann- s
schafts-Fünfkampf wurde die erste Ausscheidungbereits vor etni- s
gen Wochen durchgeführt. Die zwei besten Mannschaften (Stan¬
darten 119 Stuttgart und 109 Karlsruhe) kämpfen nun um die !
Ehre, an den Reichswettkämpfender SA . in Berlin teilzunehmen.
Karlsruhe verteidigt dabei den Titel des Vorjahres und führt
auch jetzt wieder die Punktetabelle an. Die Mannschaft der Stutt¬
garter SA . wird sich mächtig ins Zeug legen müssen, wenn sie !
den Karlsruhern die Führung abnehmen will . Im einzelnen be- !
steht der Fünfkampf aus einem 400 Meter Hindernislauf , einem !
3000 Meter Lauf, Handgranatenweitwurf, einer 9 mal 50 Meter s
Schwimmstafsel und KK-Schießcn. — Die Hindernisstaffel wird !
von Männern der Standarte 120 Alm, 119 und 413 Stuttgart , '
113 Freiburg und 142 Säckingen bestritten. — Eine harte Kraft- ^
probe wird der 400 Meter Hindernislauf von den Wettkämpfern s
'ordern. Mit ihren besten Hindernisläufern sind an diesem Wett- '
lampf die Standarten 125 Horb, 121 Schwäbisch Gmünd, 120 !
Alm, 247 Eßlingen, 119 und 413 Stuttgart und 114 Konstanz
beteiligt. -

Gsu- MZ Gebietsmersterschasten im Mim.
nsg. Am kommendenSonntag finden in Stuttgart auf dem

Neckar zwischen der Daimler- und Talstraßenbrückedie Gau-
meisterschafts- und Eebietsmeisterschaftskämpfeim Kanu statt.

vwwoyl von fremden Gauen keine Meldungen eingegangen
sind, weil die Gaumeisterschaftenin allen Gauen am gleichen
Tage ausgetragen werden, haben die württembergischen Kanuten
bewiesen, daß sie auch allein in der Lage sind, eine Vollbe'stzung
der Regatta aufzubringen. In der Gaumeisterschafts-Regatta
kämpfen nicht weniger als 146 Fahrer in 88 Booten und in den
Eebietsmsisterschaftender HI . 265 Fahrer und Fahrerinnen in
.157 Booten. Bei diesem glänzenden, zuvor nie erreichten Mclde-
ergebnis sind natürlich sehr spannende Kämpfe zu erwarten.
Auch der Olympia-Dritte Hörmann startet wieder. Man darf
gespannt sein, ob er den kampflos aufgegebenen Gaumeister-
schaftstitel wieder erringt Ein Besuch der Kanu-Regatta, die
dieses Jahr größer ist als alle zuvor stattgefundenen ähnlichen
Wettkämpfe, ist sehr empfehlenswert.

Die überseeische Ausivanderrmg
im ersten Mertel 1939

Im ersten Vierteljahr 1939 sind nach Angabe« des Statistischen
Reichsamts in „Wirtschaft und Statistik" 9629 Reichsangehörige
nach llebersee ausgewandert, rund 6000 (plus 165 v. H.) mehr
als im ersten Vierteljahr 1938. Von der Gesamtzahl der Aus¬
wanderer waren 8629 oder 90 v. H. Juden ; gegenüber dem Vor¬
jahr hat sich die Zahl der ausgewanderten Juden fast vervier¬
facht. Die seit 1937 steigende jüdische Auswanderung ist für das
Ecfamtbild der überseeischen Auswanderung aus dem Deutschen
Reich bestimmend geworden. Aus Berlin , Wien, Schlesien und
Hessen-Nassau wanderten fast nur Juden aus. Die sich fchon im
Laufe des Jahres 1938 bemerkbar machende Verlagerung der
Auswanderung — hauptsächlich von den Vereinigten Staaten
von Amerika nach Mittel - und Südamerika und Asien — trat
im Berichtszeitraum besonders stark zutage. Nur noch ein Drittel
der Auswanderung (3147, davon 2893 Juden) war nach den Ver¬
einigten Staaten gerichtet. Nach Südamerika verzogen 2246 Per¬
sonen (1909 Juden), nach Mexiko und Mittelamerika 1206 Per-
fonen (1145 Juden) . Von den 2103 festgestelltenEin- und Rück¬
wanderern kamen 1284 aus Südamerika und 568 aus den Ver¬
einigten Staaten.

Trinke nie Wasser nach Obst! .
Sobald das erste Obst auf den Markt kommt, hört man gleich

von schweren Erkrankungen besonders der Kinder durch den Ge¬
nuß unreifen Obstes oder infolge Trinkens von Master auf Obst.
Wissenschaftlich ist nachgewiesen, daß die zerkauten Früchte, so¬
bald sie im Magen mit Master, Vier oder Eis vermengt werden,
gewaltig ausquellen und zwar bei Kirschen und Stachelbeeren
fast um das doppelte Volumen, wozu noch eine starke Gärung
tritt . Es ist klar, daß auf diese Weise die Magen- und Darmwände
derart stark ausgedehnt werden, daß die bedenklichen Krankheits-
erscheinungen die Folge sind. Bei Kindern, die von dem wohl¬
schmeckendenObst, namentlich den dunkelroten Herzkirschen, leicht
zu große Mengen essen, kann das unvorsichtige Trinken von
Flüssigkeiten nach dem Öbstgenuß unter Umständen zum Tode
führen. Besonders bei unreifem Obst, das weit länger im Magen
verweilt als reifes, kann nach dem Wassertrinken ein lebens¬
gefährlicherZustand eintreten. Manche Erkrankungensind nicht
zuletzt auf den Genuß unzureichend gereinigten Obstes zurück-
zusühren. Derartige Gefahren werden durch Waschen und Ab¬
spülen des Obstes erheblich verringert.
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